a8 


Sat ED TTEHEHTET TEST EEE 


agergaſſe Nr 4, und bei 


Nr. 


Die Frage der Ueberweiſung der 
Grund- und Gebäudeſteuer 


iſt in den viertägigen Debatten über das Ein- 
kommenſteuergeſetz nicht viel weiter aufgeklärt 
worden. Auf dieſe Ueberweiſung legen die Con- 
ervativen, das Centrum und auch andere 
Parteien das größte Gewicht, ſie ſoll ſogar in dem 
Einkommenſteuergeſetz in einer zweifelloſen Weiſe 


feſtgelegt werden. Gleichwohl ſchwebt über dieſer 


Frage noch ein ſtarkes Dunkel. Niemand weißz 


anzugeben, wie die Ueberweiſung der Realfteuern i 


erfolgen ſoll und an welche communalen Orga- rung einen ſolchen Plan nicht hat. Es ist d 


niſationen. Wüßte man das, fo ſtände nichts im 


Wege, ſchon jetzt zugleich mit dem Einkommen⸗ 


ſteuergeſetz die Ueberweiſung nicht nur der Hälfte 
der Grund- und Gebäudeſteuer, ſondern auch 
noch der Hälfte der Gewerbeſteuer durchzu- 
führen, denn auch darüber hat ſich ein Einver⸗ 
ſtändniß, wenigſtens principiell, herausgeſtellt, daß 
die Gewerbeſteuer nicht anders behandelt werden 
ſollte wie die Grund- und Gebäudeſteuer. Nach 
dem Etat von 1890/91 betragen die letzteren 
Steuern über 72 Millionen, die Gewerbeſteuer 
über 21 Millionen Mark, zuſammen 93 Millionen. 
Die Halfte — 46 ½ Millionen — würde immer noch 
nahezu eine Million weniger betragen, als die 
Summe, welche in dieſem Jahre nach der ſoge⸗ 
nannten lex Huene den Kreiſen überwieſen iſt. 
Man könnte alſo ſofort die mit der lex Huene 
anerkanntermaßen vorhandenen großen Webel- 
ſtände, welche eine Ueberweiſung ſolcher unſicheren 
ſchwankenden Einnahmen an die Kreiſe herbeige- 
führt haben, beſeitigen. Wenigſtens mit Ueber- 


weiſung der halben Grund- und Gebäudeſteuer 
könnte man vorgehen; dies wäre immerhin ein 


Die Re- 
gierung will es nicht und ſie hat, obwohl dieſe 
wichtige und mit der Einkommenſteuer in un⸗ 


Fortſchritt gegen die lex Huene. 
Gleichwohl iſt davon keine Rede. 


mittelbarem Zuſammenhange ſtehende Frage in 
der viertägigen debatte wiederholt, insbeſondere 
von den freiſinnigen Rednern berührt worden iſt, 
über ihre Abſichten nichts verlauten laſſen. Als 
der Abgeordnete Rickert am vierten Tage noch 


in der Einkommen 
n. Man werde ſich ſpäter 


0 
hre 


liegen, nur verme 
es zu einer Verſtändigung nicht, jo werde nach 
der Vorſchrift des Einkommenſteuerentwurfs der 
etwaige Mehrertrag zur Herabminderung der 
Einkommenſteuer jährlich verwendet. 

Es iſt begreiflich, daß dieſe Haltung der Re- 
gierung dazu drängt, ſich über die Gründe klar 


zu werden, welche dieſelbe dazu veranlaſſen. 


Weiß ſie ſelbſt noch nicht wie und an wen die 
Realſteuern überwieſen werden ſollen; oder wenn 
ſie einen beſtimmten Plan ſchon hat, was hindert 
ſie daran, damit ſchon jetzt hervorzutreten? 

Von einigen Seiten iſt der Befürchtung Aus- 
druck gegeben, es könnte der Plan beſtehen, die 
Hälfte der Grund- u 
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Machdruck verboten.) 


Moritz Ferbers Brautwerbung. 
Kiſtoriſche Erzählung aus Danzigs alten Tagen von 

8 : Walther Domansky. 
125 FCFortſetzung.) 
Als der Bürgermeiſter mit ſeinem Sohne ein- 
trat, fanden ſie ſchon den ganzen Rath ver- 
ſammelt. Ebenſo waren auch die Kläger er⸗ 
ſchienen, und man erblickte unter ihnen den 
alten Bürgermeiſter v. Süchten, ſowie die Herren 
Matthis Pielemann, Reinhold Zeldſtete und 
Gregor Melmann. Johann Ferber zählte unter 
den Rathsherren eine ganze Anzahl von ent- 
ſchiedenen Anhängern, fo daß er um die Ent- 
ſcheidung für dieſes Mal nicht beſorgt zu ſein 
brauchte. So nahm er denn im vollen Gefühl 
feiner Würde auf dem erhöhten Präſidentenſtuhl 
Platz und eröffnete mit den üblichen Formeln 


der damaligen Zeit die Verhandlung. Der alte 


v. Süchten hätte nun eigentlich als Haupt der 
Familie bei der Klage das Wort ergreifen müſſen. 
Aber er überließ ſolches dem redegewandten 
Reinhold Zeldftete, indem er nicht gegen ſeinen 
Amtsgenoſſen auftreten wollte. Herr Reinhold 
Feldſtete entledigte ſich der ihm zugefallenen Auf- 
gabe mit vielem Geſchick und hielt eine fließende 


Rede, in welcher er den ganzen Hergang der 


Heirathsgeſchichte darſtellte. g 
„Somit thun wir einem wohledlen und wohl- 
weiſen Kathe nochmals kund und zu wiſſen“, 


alſo ſchloß er ſeine Rede, „daß wir gegen Moritz 


gerber Klage erheben, weil derſelbe wider Recht 
und Sitte heimlich um ein Mädchen aus guter 
amilie geworben und ein Eheverſprechen von 
beſagter Jungfrau hat erzwingen wollen.“ 

Die mit großer Kraft und Eindringlichkeit ge⸗ 
ſprochenen Worte verfehlten doch nicht, auf die- 
lenigen Rathsherren, welche als Richter in der 
Sache daſaßen, 
Johann Ferber, nach welchem Alle voller Erwar⸗ 
ung hinſchauten, ſtarrte eine Zeit lang ſchwei⸗ 
Dad. auf die Thür, über welcher das Wort: 
f 190 4 („Unterſuche!“) in Goldbuchſtaben ge- 
1 tieben ſtand. Aber was bedurfte es für ihn 
des des Unterſuchens; 

on ein 
raf. So 
au de auen indem er ſich an 

er: 


Frage wan die Richter mit der 


25. Februar gab der Herr Miniſter Herrfurth 


cuſſion über die Nothwendigkeit einer Land- 


dadurch bedingte Ungleichmäßigkeit; je 
mehr Sie auf die einzelnen Gemeinden herunter 

gehen, deſto mehr tritt die ſehr große Bevor ⸗ 
zugung einerſeits der großen Städte gegenüber 


den minder wohlhabenden Landestheilen her 


mit dem Landtage darüber verſtändigen. Käme 


nd Gebäudeſteuer unter 


ſeine Behauptungen doch nicht wird aus der Lu 


mann mit ſtarker Stimme, „was fie vorher ge- 


einen Eindruck zu machen. Herr | 


ſein Sohn mußte von 
et Anklage freigeſprochen werden, das lehrte | 
Blick Eberhards, welcher ihn flüchtig 
begann er denn endlich in kühlem Ton 
feſtzuſtellen, und zwar lautete derſelbe folgender- 


Gemeinden und Gutsbezirke zu überweiſen. das 
wäre in der That ein Steuererlaß für die Bo 
ſteher der Gutsbezirke, und es müßte natürli 
ſofort die Frage aufgeworfen werden, wie m 
einen ſolchen Steuererlaß an diejenigen rech 
fertigen könne, welche bei der Grundſteuerregu⸗ 
lirung eine Entſchädigung dafür erhalten haben, 
daß fie fortan die höhere Grundſteuer zu zahlen 
hätten. Eine Ueberweiſung der Realſteuern an 
die Gutsbezirke erſcheint, wie man auch die Sache 
betrachten möge, ausgeſchloſſen. Wir möchten 
vorläufig auch annehmen, daß die Staatsregi 


kurzem in der Preſſe auf eine frühere Arbeit 
des jetzigen Miniſters des Innern hingewieſen 
in welcher er auf die nachtheiligen Folgen einer a 
gemeinen Ueberweiſung der Realſteuern an d 
Gemeinden und Gutsbezirke hinweiſt. W̃ 
möchten dafür ein näher liegendes Zeugniß a 
führen. In dieſem Jahre in der Sitzung vom 


im preußiſchen Abgeordnetenhauſe bei der Dis⸗ 


gemeindeordnung folgende Erklärung ab: 

„Die Verhandlungen wegen der Ueberweiſun 
der Hälfte der Grund- und Gebäudeſteuer a 
Communalverbände ſind noch nicht ſo weit ge⸗ 
diehen, daß ich in der Lage wäre, hierüber irgend 
welche Mittheilungen machen zu können. Aber i 
glaube auf die Schwierigkeiten hinweiſen; 
müſſen, die mit dieſer Regelung verbunden ſin 
Je kleiner der communale Bezirk iſt, an welche 
die Ueberweiſung erfolgt, deſto größer iſt d 


den kleinen Städten und dem platten Lande, 
und wiederum auf dem platten Lande die Bei 
zugung der wohlhabenden Landestheile gegenü 


Da iſt die Frage, an welche communale Bei 
bände die Ueberweiſung zu erfolgen hat, eine 


ößten Theile der öſtlichen Provin 
5 Landrecht gilt, und wo nid 
den d ungletat 


ommu 


Aus dieſer Erklärung des Minifters des Innern 


muß man entnehmen, daß die Staatsregierung 
damals einen beſtimmten Plan nicht hatte, un 


daß, wenn ſie ihn jetzt haben ſollte, die in de 
Erklärung des Herrn Herrfurth gegen eine Ueber 
weiſung der Realſteuern an die kleinen Gemeinden 
geltend gemachten Bedenken noch heute beſtehen. 
Eine Ueberweiſung der Realſteuern an die Guts- | 


bezirke wird ſich als unausführbar erweiſen. Es I 
wird wahrſcheinlich ſchließlich dahin kommen, daß 
die lex Kuene aufgehoben und ſtatt deſſen eine I 


feſte Rate an Realſteuern den Kreiſen zu beſtiuum⸗ 
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„Was dünket Euch, Ihr Herten, um die Sache?“ 
Da ſchnitt der Schöppe Eberhard Ferber den 
Anderen ſogleich das Wort ab, indem er ſich 
voll Eifer von ſeinem Sitze erhob und ausrief: 
Man ſollte meinen, daß unſer Bruder Mori 


gegriffen haben. Ueberdies weiß man noch imme 
nichts Beſtimmtes darüber, ob die Jungfrau ihr 
Kusſagen widerrufen hat.“ A 

„Sie hat widerrufen“, erklärte Matthis Biele-, 


ſagt hat, war nur aus Bedräuung und Furcht 
geſchehen.“ 3 
„Und könnte dieſer Widerruf nicht ebenfalls 
aus Bedräuung und Furcht geſchehen ſein?“ 
fragte Eberhard Ferber ſcharf und ſah ſich in 
der Berſammlung mit feinen blitzenden Augen um. 
„Demnach, weil darein vorläufig noch nicht 
Licht zu bringen iſt, wollet über die Anklage ent- 
ſcheiden, Ihr Herren!” ſagte der Bürgermeifter, 
um der Verhandlung möglichſt raſch einen Ab- 
ſchluß zu geben. a 
Doch da fuhr der hitzige Gregor Melmann da 
zwiſchen und ſchrie mit lauter Stimme, daß e 
nur fo durch die Rathsſtube ſchallte: „Ei, wie der 
Herr Bürgermeiſter über die Sache hinwegeilt, 
als ob es hinter ihm brenne. Da zeigt ſich kein 
gut Gewiſſen, wo man ſothane Angelegenheit am 
liebſten übers Knie brechen möchte.“ 
„shr habt zu ſchweigen an dieſem Ort, bis 
Ihr gefragt werdet“, entgegnete Johann Ferber 
kühl, was Herren Gregor Melmann nur noch 
mehr erhitzte. Darum brach derſelbe in noch 
weitere Schmähreden aus: „Den heiße ich traun 
einen Schalk, welcher ſich alſo befleißiget, mit 
Liſt und Trug die Mädchen von großem Hei⸗ 
rathsgut für ſeine Söhne zu gewinnen“ 
Ueber dieſe Worte entſtand unter den An- 
weſenden eine heftige Bewegung, welche jedoch 
der Bürgermeiſter mit bewunderungswürdiger 
Faſſung dämpfte, indem er ſagte, als ob er nichts 
gehört hätte: i f 
„So ſprechet das Urtheil, Ihr Herren, damit 
die Sache ein Ende hat.“ N: 
Es erhob ſich nun zwiſchen den Richtern ein 
kurzes Disputiren, an welchem ſich Eberhard 
Ferber lebhaft betheiligte. Schließlich empfing er 
denn auch den Auftrag, den Urtheilsſpruch des 
ſitzenden Rathes in der Klage wider Moritz Ferber 


maßen: „In Anbetracht deſſen, daß ſie (Moritz 


wohl noch ermangelten. 
keinerlei Berwunderung, als der Rath nach kurzer 
Besprechung entſchied, daß Gregor Melmann eine 
Abbitte nach vorgeſchriebener Formel leiſten und 


die Worte, welche ich geſagt habe, 


von dem Kathe verabſchiedeten. 


berwieſen wird. 


Deutſchland. 
‚Berlin, 29. Nopbr. Die Arbeiten der Com- 


gilizär »Strafprozeß Ordnung find, wie die 
Boſſ. Zig.“ im Gegenſatz zu anderweiten Berich⸗ 
n verbürgt meldet, noch keineswegs zum Ab- 
luß gelangt. Die Commiſſion hat zwei Leſungen 
ehalten. Die Subcommiſſion hat nunmehr, 
je nach der erſten Leſung, auch nach der zweiten 
e dabei gefaßten Beſchlüſſe zuſammengeſtellt. 
ie große Commiſſion wird am Dienſtag, 2. De- 
mber d. J., unter dem Vorſitz des Generals 


erathungen zum endgiltigen Abſchluß zu bringen. 
5 handelt ſich um die Arbeiten einer Immediat⸗ 
ommiſſion; damit iſt es ſelbſtverſtändlich, daß 
as Ergebniß derſelben zunächſt dem Kaiſer unter- 


ber das weitere Schickſal des Entwurfs be⸗ 
loſſen werden wird. Man will indeſſen ver- 
uihen, daß der Kaiſer den Entwurf zunächſt 


eiſen möchte. Daß die Angelegenheit den Reichs⸗ 
g in der jetzigen Tagung noch beſchäftigen ſollte, 
ird allſeitig bezweifelt. 

Berlin, 29. Novbr. In Frankreich haben 
unter dem Einfluß der hohen Getreidezölle 
treffs der Berjorgung der Grenzbezirke mit 
od vom Auslande ganz ähnliche Verhältniſſe 
twickelt wie in Deutſchland. Zwar wird dort 
icht wie in Deutſchland ausländiſches Brod für 
e Bewohner der Grenzbezirke zollfrei zugelaſſen. 


Fres. für 100 Kilogr., während der Weizen⸗ 
l gegenwärtig 5 Arcs. für 100 Kilogr. iſt. Diefe 


igende Einfuhr von Brod aus dem Auslande, 
eſondere aus Belgien, 


ndiſchen Brodes in Frankreich 40 000 Doppelctr. 
mfaßte, ſtieg fie i. J. 1888 bereits auf 120 000, 

1889 weiter auf 300 000 Doppelctr. und ſie hat 
sweiſe zeigen, im laufenden Jahre abermals be- 
ich geſteigert. Die Zolltarifcommiſſion der fran⸗ 
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n in ihrer Zuſammenſetzung weit überwiegen⸗ 
agrariſch⸗ſchutzzöllneriſchen Tendenzen, als- 
beſchloſſen, den beſtehenden Brodzoll von 


ba 
1.20 Fr. auf 6 Ircs. für 100 Kilogr. zu erhöhen. 


Genau wie in Deutſchland, ſehen auch in Frank- 
reich die Agrarier in den Verhältniſſen, welche 
ch an den Grenzen entwickeln, nicht eine Mah⸗ 
ing, die mit den hohen Getreidezöllen geſchaffene 


ndern nur einen Antrieb, im einſeitigen Inter⸗ 
eſſe der Getreideproducenten die Abſchließung des 


n, geſetzlich feſtgeſtellten Derwendungszwechen 
nicht, 


ion zur tellung des Entwurfes einer ehen 
e e j Charakter der Getreidezölle als einer ſchweren 


Beſteuerung des Brodverbrauchs in aller Schärfe 


Lesczunski abermals zuſammentreten, um die grun 5 
e e | titäten Mehl, Brod, Fleiſch und Butter für die 


tet wird, und es bleibt abzuwarten, was dann 


m Kriegsminiſter zur weiteren Förderung über⸗ 


er der franzöſiſche Brodzoll iſt weit geringer 
s der franzöſiſche Getreidezoll; er beträgt nur 


ifferenz hat im Laufe der letzten Jahre, nament⸗ 
bei der letzten Zollerhöhung, eine ſchnell 


zur Folge gehabt. 
rend i. J. 1887 die Geſammteinfuhr aus⸗ 


ch, wie die bisher für 1890 vorliegenden Handels- 


communalen Derwaltung zugewendet und w 
zunächſt in T zweit 


mung“ der Grenzbezirke mit 
Brod beſchäftigt und, entſprechend 


durch Kinausrücken der Zeſtungswerke, 
außerordentlich 


ſchwere Belaſtung des Brodkorns zu ermäßigen, überall ſtreitigen Grenzen des ſtädtiſchen Grund⸗ 


den ſchon jetzt erhobenen Zoll 
i um fih nur den Vortheil des 
billigeren Einkaufs zu ſichern. Der agrariſchen 
Zollgeſetzgebung aber verſchlägt es nichts, daß 
bereits bei den beſtehenden Juſtänden hier der 


zu Tage tritt, fie ſieht darin nur eine Beeinträch⸗ 
tigung der inländiſchen Getreideproduction, welche 
mit neuen Zollmitteln bekämpft werden muß, 


wenn auch dadurch die Belaſtung der Bewohner 


der Grenzbezirke weiter geſteigert wird. 

Auch in Deutſchland iſt der Widerſpruch in 
agrariſchen Kreiſen gegen die durch Geſetz be- 
gründete zollfreie Zulaſſung von kleinen Zuan⸗ 


Grenzbezirke immer lebhafter geworden, wenn⸗ 
gleich man dagegen bisher nur adminiſtrative 
Maßzregeln aufgeboten hat; aber auch in Deutſch⸗ 
land kommen dabei ſehr bedeutende Intereſſen 
in Frage, denn im letzten Jahre hat die zollfreie 
Einfuhr von Brod in den deutſchen Grenzbezirken 
bereits nahezu das Quantum von 100000 Doppel- 


centner erreicht und der deutſche Brodzoll iſt im 


J. 1887 auf den ſehr hohen Betrag von 10,50 M. 
pro Doppelcentner hinaufgeſetzt worden. 


* ſnieber die Kaiſerjagd in Schleſten] am 
28. November berichtet die „Bresl. Zig.“ noch 
Folgendes: 

„Wiederholte Berfuche, den Kaiſer durch Zuwerfen 
von Bittſchriften zu beläſtigen, wurden durch die — 
übrigens auſzerordentlich freundlich und entgegen⸗ 
kommend auftretende — Gendarmerie abgewehrt. 
Das Jagdterrain iſt vollſtändig durch Gendarmen ab- 
geſperrt. Die Schulen haben völlig freigegeben. Der 


Fremdenzufluß war erheblich, beſonders krafen heute 


Vormittag von allen Seiten Gutsbeſitzer und Land- 
leute ein. — Um 2 Uhr begann es ſtark zu ſchneien, 


doch herrſchte Windſtille.“ 


[Die Wahl des Oberbürgermeiſters Bender⸗ 
Thorn für die Oberbürgermeiſterſtelle in 
Breslau] behagt natürlich der „Kreuzzeitung“ 
nicht, und fie ſucht dieſen freiſinnigen Communal⸗ 
beamten in ihrer Art zu verdächtigen, was ihr 
wohl nicht viel helfen dürfte. Herr Bender iſt 
der Sohn des früheren Landtags⸗Abgeordneten 
Dr. Bender⸗Katharinengof. Nach Beendigung 
der juriſtiſchen Studien hat derſelbe ſich 5 

urde 
Zwölf 


horn zweiter . 
den Posten de 

eiſters in Thorn mit der größten Umſicht 

und dem glücklichſten Geſchick verwaltet. Der 
„Breslauer Norgenzeitung“ wird von einem 
Thorner Gewährsmann darüber geſchrieben: Was 
in Thorn ſeit der Wahl des Heren Bender zum 
Erſten Bürgermeiſter entſtanden iſt, was noch im 
Entſtehen iſt, hat die Stadt ihm allein zu 
danken. die Erweiterung der ieh 
e 
Feſtſtellung der 


ſchwierige 


eigenthums und die Erſtreitung werthvoller 
Grundſtücke in Prozeſſen, beſonders mit dem 
Militärfiscus, die Anlage eines zweiten Bahn⸗ 
hofs, der Bau der ſtädtiſchen Uferbahn mit ihren 
Nebenanlagen, die bedeutende und vortheilhafte 
Vergrößerung des ſtädtiſches Forſtes, die 
Förderung der Waſſerleitungs⸗ und Canaliſations⸗ 


Andern wohl werth, und ein Rath erkennt Moritz 
derhalben als unſträflich.“ 

Herr Eberhard Zerber wußzte ſolchen Urtheils- 
ruch vortrefflich vorzutragen und legte in jedes 
ort ſoviel Hohn und Triumph über die Wider- 
ſacher, daß dieſelben ſich gegenſeitig mit zornigen 


Geberden anſtarrten. Schon hatte man Gregor 
Melmanns kränkende Worte von vorhin ver- 


geſſen und glaubte, daß die Rathsſitzuug beendet 
wäre, als der Bürgermeiſter ſich von ſeinem Sitz 


erhob und mit einem vernichtenden Blick auf den 


hitzigen Angreifer ſprach: 

„Und nun, Ihr Herren, habe ich noch Klage zu 
führen wider jenen Mann, welcher vorhin ſo 
grobe Schmähungen über mich, den Bürger- 
meiſter dieſer Stadt, ergehen ließ. Ich glaube, 
daß ein wohledler Rath ſich in ſeinem Oberhaupte 
ſelber beleidigt fühlt und ſolche Unbill nach Recht 


und Gebühr beſtrafen wird.“ 


Die Gegner ſahen ſich unter einander an, konnten 
er dieſes Mal nicht für Herrn Gregor Meimann 
eintreten, da ſeine vorigen Redensarten wirklich 
nur Schmähungen waren und eines Beweiſes 
Darum bezeigten ſie auch 


außerdem für den Bau der Marienkirche 20 000 


Mauerſteine im Werthe von 40 Gulden beiſteuern 


ſollte. Mit der Abfaſſung der Formel für die 
Abbitte hatte der Rath wiederum Eberhard Ferber 
beauftragt, welcher in ſeiner gewandten Weiſe 
bald damit fertig war. Er ſprach freilich für 
Gregor Melmann viel zu langſam, als dieſer ihm 
Wort für Wort nachſagen mußte: „Herr Johann, 
die habe ich 
in heftigem Muthe geſagt, und Ihr habt ſie 
anders aufgenommen und verſtanden. Deshalb 
bitte ich um Gottes Willen, Ihr wollet es mir 
vergeben.“ 

Als die letzten Worte verhallt waren, hielt es 
die Befreundeten, welche heute als Kläger vor 
dem Rathe erſchienen, und deren Einer nun noch 
gar zur ſchimpflichen Abbitte und Buße verurtheilt 
wurde, nicht länger in der Rathsſtube. Wie hoch 
die Erbitterung der Gemüther geſtiegen war, 
zeigte ſich ſchon darin, daß ſie ſich ohne Gruß 
Selbſt der alte 
Süchten wechſelte hein Wort mit feinen Amis- 


genoſſen und ſchritt langſam hinter den Anderen 
hinaus, während er ſeine Blicke wehmüthig 
durch die ihm ſo vertrauten und lieb gewordenen 
Räume ſchweifen ließ. Bor dem Rathhaufe 
blieben die Männer noch einen Augenblick ſtehen. 


| ehe ſie ſich von einander trennten und nach ver- 


ſchiedenen Richtungen auseinander gingen. Herr 
Gregor Melmann focht mit ſeinen Armen erboſt 
in der Luft herum, während er verſicherte, dem 
Bürgermeiſter die ihm widerfahrene vermeintliche 
Unbill gedenken zu wollen. Doch fehlte es auch 
nicht an Stimmen, welche meinten, daß Melmann 
durch ſei heftiges Gebahren der Sache und ſich 
ſelber nur geſchadet hätte; wenigſtens ließ ſich der 
bedächtige Reinhold Zeldſtete alſo vernehmen. Im 
allgemeinen ſtand es aber bei den Männern feſt, 
daß ſie die Sache vorläufig noch lange nicht 
würden fallen laſſen. Und damit ſchieden ſie von 
einander. ; 

Indeß ſaßen in einem Stübchen des Hauſes, 
welches Herr Gregor Melmann in der Krämer⸗ 
gaſſe bewohnte, zwei Frauen beiſammen, ohne 
mit einander viel Worte zu machen, da ſie ſich 
eifrig ihrer Arbeit zuwandten. Trotzdem es 
Mutter und Tochter war, ſahen die Beiden 
einander ſehr unähnlich. Während Frau 
Emmerentia, Herrn Gregor Melmanns Hausehre, 
ein mageres, ſpitziges Geſicht mit herben Zügen 
hatte, war die Tochter ganz das Ebenbild ihres 
Vaters, und aus dem roſigen und rundlichen 
Antlitz derſelben ſchauten zwei helle Augen voll 
heiteren Lebensmuthes in die Welt hinein. 
Jungfer Elsbeth, ſo hieß die Tochter, war trotz 
des trüben Tageslichts em bei der Arbeit und 
gönnte ſich kaum das Kaſſehen, obwohl fie 
ſonſt nicht gerade allzu viel Geduld zum 
Sitzen hatte. Aber jetzt galt es, ein 
Meßgewand für einen jungen Prieſter zu 
feiner Prieſterweihe fertig zu fticken, und 
ſo flog die kunſtgeübte Nadel hin und 
her, während ein anmuthig Blumengeranke 
auf dem heiligen Gewande eniſtand. Dabei dachte 
Jungfer Elsbeth freilich mehr an die ſchönen 
Augen des Prieſters, als es gut war, und dieſe 
Augen mochten ſich oft genug voll glühenden 
Feuers in die ihrigen geſenkt haben. Zwiſchen 
den niedrigen Fenſtern war an der Wand die 
hölzerne Bildſäule einer Schutzheiligen in Nonnen⸗ 
tracht aufgeſtellt, und die Blicke derſelben ſchienen 
Jungfer Elsbeth zu ſuchen und — zu warnen. 
Aber Elsbeth hatte ſchon lange nicht mehr zu der 


frage, der Bau der Pferdebahn und noch vieles 
Andere, was für die Entwickelung der Stadt von 
der größten Bedeutung iſt, wurde nicht nur von 
ihm angeregt, ſondern faſt ausſchließlich von ihm 
bearbeitet und durchgeführt. Was Benders 
Perſönlichkeit anbelangt, fo iſt er trotz ſeiner 
Kenntniſſe und feiner großen Erfolge ſehr be⸗ 
ſcheiden, eine liebenswürdige Natur, immer 
ſtreng ſachlich und ehrlich. der Verkehr mit 
der Stadtverordneten-Berſammlung iſt in Folge 
deſſen der denkbar beſte und die Stellung zu den 
Staatsbehörden ꝛc. eine gute, obwohl Bender 
ſchon oft genug Beranlaffung genommen hat, die 
Rechte der Stadt nach den verſchiedenſten Seiten 
energiſch zu vertreten. 

* [Der frühere Abg. Ritter] iſt in Potsdam 
am 22. d. geſtorben. Früher Pfarrer in Wuſter⸗ 
mark im Kreiſe Oſthavelland, wurde er durch das 
Vertrauen feiner Mitbürger mehrmals zu deren 
Vertreter im Abgeordnetenhauſe gewählt. 1859 
bis 1861 vertrat er den Wahlbezirk Potsdam⸗ 
Oſthavelland, zuerſt neben dem Miniſter des 
Innern der neuen Kera v. Slottwell, dann neben 
dem noch im Abgeordnetenhauſe ſitzenden Kreis- 
gerichtsrath Klotz. Gleich dem Letzteren gehörte 
er der Zraction Binde an. Im Jahre 1862 ſchloß 
er ſich als Vertreter Oſthavellands der Fraction 
Grabow und nach der Auflöſung des Abgeord- 
netenhauſes dem linken Centrum an, im Kerbſt 

deſſeiben Jahres legte er indeſſen ſein Mandat 
nieder. Er erreichte ein Alter von 82 Jahren. 

* [Friedrich Engels.] Geſtern feierte Friedrich 

Engels in London ſeinen 75. Geburtstag, und die 
deutiche Socialdemokratie hat, wie ſchon erwähnt, 
die Abgeordneten Liebknecht, Bebel und Singer 
abgeſandt, um dem Mitverfaſſer des communiſti⸗ 
ſchen Manifeſtes, der „Bibel der Socialdemokratie“, 
wie es wohl genannt iſt, ihre Huldigung darzu⸗ 
bringen. Wenn auch praktiſch an der Berbrei- 
tung der ſocialiſtiſchen Lehren nicht betheiligt, ſo 
iſt ſein Einfluß innerhalb der Socialdemohratie 
neuerdings immer wichtiger geworden. Wieder- 
holt iſt in dem Streite der „Jungen und Alten“ 
an ſein Urtheil appellirt worden, und Engels hat 
ſich in allen Fällen, wo er als Richter angerufen 
wurde, auf die Seite von Liebknecht und Bebel 
geſtellt und mit rückſichtsloſer Grobheit der „Stu⸗ 
denten- und Literatenclique“ den Kopf gewachſen. 
Jedenfalls rechtfertigt ſeine Bedeutung für das 
deutfche Barteilehen es wohl, wenn wir einige 
Notizen über ſein Leben in Erinnerung bringen, 
die wir der „Magd. Ztg.“ entnehmen: 

Proletarier von Geburt iſt Engels ſo wenig 
wie Laſſalle, Marx und Liebknecht. Als Sohn 
eines Fabrikanten in Barmen im Jahre 1815 ge- 
boren, hat er ſich auf Geheiß ſeines Vaters nach 


zurückgelegtem Abiturientenexamen dem kauf: 
männiſchen Geſchäft gewidmet, und dieſem iſt er 
bis zum Jahre 1869, allerdings mit einigen 
kurzen Unterbrechungen, treu geblieben. Zu der 


angeborenen Hinneigung zu philoſophiſchen und 
politiſchen Speculationen geſellten ſich die tiefen 

Eindrücke, welche die Arbeiterbewegung, bei 
feinem erſten Beſuch in England auf ihrem Köhe⸗ 
punkt, auf ein empfängliches Gemüth machen 
mußte. Der Verkehr mit Marx, dem er zu Be- 
ginn der vierziger Jahre näher trat, hat 
dann die Umwandlung des radicalen Demo- 
kraten zum Socialiſten vollendet; das am 


meiſten genannte und bekannte Werk Engels, 
Er „Die Lage der arbeitenden Klaſſe in Eng⸗ 

fand“, erſchtien im Jahre 1845. Borher war ſchon 
in einem in den von Marx und Auge heraus- 
gegebenen „Deutich - franzöftfchen Jahrbüchern!“ 


erſchienenen Aufſatze „Umriſſe zu einer Aritik_der 
Nationalöconomie“ der erſte Berfuc einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Begründung des Socialismus gemacht 
worden. Bekannt iſt Engels Betheiligung an der 
Begründung des Bundes der Communiſten im 
Sommer 1847. Im November deſſelben Jahres 
ward ein zweiter Congreß des neuen Bundes in 
London abgehalten, auf dem Marx und Engels 
mit der Abfalfung des Programms des neuen 
Bundes betraut wurden. Die Löſung dieſer Auf- 
gabe liegt in dem communiſtiſchen Manifeſt vor. 
Nach deſſen Veröffentlichung war in Deutiſchland 
die Revolution ausgebrochen, an der auch Engels 
ſich betheiligte. Nach ihrem Scheitern ging er nach 
der Schweiz, dann nach England, wo er bis 1869 
Leiter und Mitbeſitzer einer Spinnerei wurde. 


Schutzheiligen emporgeſchaut, davon zeugte der 
Staub, welcher in den Gewandfalten des Bild- 
werkes lagerte. So ſaßen denn die beiden Frauen 
jede mit ihren eigenen Gedanken beſchäftigt, 
während die Bormittagsftunden langſam ver- 
rannen. Eben wollte ſich Frau Emmerentia von 
ihrem Gpinnrade erheden, um den Hirſebrei zur 
Mittagsmahlzeit zu bereiten, als die Thür haſtig 
aufgeſtoßen wurde und der Hausherr mit hod)- 
rothem Geſicht eintrat. Ohne die beiden Frauen 
zu grüßen, warf er ſich puſtend vom Treppen- 
ſteigen in ſeinen Lehnſtuhl, welcher in der Nähe 
des mächtigen Kachelofens ſtand, und wollte juſt 
von ſeinen Erlebniſſen am heutigen Vormittag 
erzählen, als Frau Emmerentia ihn mit keifender 
Stimme anfuhr. 

„Sit das eine Art, fo ohne Gruß und WIl- 
komm heimzukehren? Aber es ſcheint, als ob 
Euch Männern wieder der Meth im Rathskeller 
die Köpfe verwirrt hat.“ 

„Das nun juſt eben nicht, liebſte Emmerentia“, 
ſagte Kerr Gregor Melmann etwas kleinlaut, 
denn vor feiner geſtrengen Ehehälfte hatte er 
ſonſt einen heilloſen Reſpect, „doch ein ander 
Widerfährniß hat mich fo in Karniſch gebracht.“ 

„Was iſt's denn, VBäterchen?“ fragte Zungfer 
Elsbeth und hob das Stumpfnäschen von der 
Arbeit empor, während ſie den Vater lächelnd 
anſchaute. „Gewiß hängt es mit Eurer Klage zu⸗ 
991 welche Ihr heute vor dem Rath erhoben 

a Eee 
„Richtig gerathen, mein Töchterchen“, erwiderte 
der Hausherr, „und kurz und gut: wir ſind mit 
unſerer Klage abgewieſen, der Moritz iſt freige- 
ſprochen, und die Anna mag zuſehen, wie ſie ſich 
weiter ſeiner zudringlichen Werbung erwehrt.“ 

„Das arme Gänschen!“ rief Jungfer Elsbeth 
ſpöttiſch und konnte nur ſchlecht ihre Schaden- 
freude verhehlen. Sie hatte nämlich vor einiger 
Zeit mit Anna Pielemann, als ſie beide noch 
halbe Kinder waren, einen Zank gehabt und 
ſeitdem das Haus der Pielemanns ſowie Annas 
Freundſchaft gemieden. 

„Du ſcheinſt nicht gerade Mitleid zu haben mit 
deiner Jugendgeſpielin“, polterte der Vater, 
während Frau Emmerentia plötzlich dazwiſchen⸗ 
fuhr und die Beiden anſchrie: 

„Wollt Ihr Euch ſchon wieder ins Zanken be⸗ 
geben? Ich habe ſchon genug von dem Kandel 
gehört und möchte meine Ohren fortan damit 
verſchont wiſſen.“ 


beendigte heute die Debatte über das Ausga 


baues Pencesco und der Juſtizminiſter Rofe 
haben ihre Entlaſſung eingereicht. Wie ve 
wird Marghiloma 

Majoresco 


Seitdem lebt er als Rentner nationalöconomi 
ſprachlichen, militärwiſſenſchaftlichen Studien. 
Kiel, 28. November. Bei der heutigen W 
zweier weiteren Stadtverordneten waren 
am 4. November unterlegenen Gewerbeſch 
director Ahrens und Geh. Commerzienr 
Sartori wieder aufgeſtellt. Dieſelben wur 
mit je 2579 Stimmen gewählt, während di 
ſocialdemokratiſchen Candidaten nur je 2100 St. 
erhielten. : ? 
* Aus Konftanz wird der „Magdeb. Ztg.“ be- 
richtet: Bor mehreren Jahren wurde in Sig 
eines Mißbrauchs der Jernſprechleitung zwiſcheng 
Mülhauſen und Baſel es handelte ſich um 
eine erfundene Meldung über deutſche Truppen- 
anſammlungen an der deutſch-franzöſiſchen Grer 
die Fernſprech-Verbindung zwiſchen d 
deutſch-ſchweizeriſchen Grenzorten auf Verfügung 
des Auswärtigen Amtes in Berlin aufgehoben. 
Selbſt der Fernſprechverkehr hieſiger induſtrieller 
Unternehmungen mit ihren in der nächſten Nach⸗ 
barſchaft auf ſchweizeriſchem Boden gelegenen 
Filialen wurde unterſagt, eine Verfügung, welch 
hier ſehr unangenehm empfunden wurde. Kür 
lich wendete ſich nun die hieſige Kandelsgeſel 
ſchaft an den Staatsſecretär des Auswärtigen, 
Freiherrn v. Marſchall, und durch deſſen Ber ⸗ 
mittelung beim Reichs-⸗Poſtamte verfügte Herr 
v. Stephan, daß dem Fernſprechverkehr mit der 
Schweiz weder politiſche noch poſtaliſche Bedenke 
mehr entgegenſtehen. Ddieſe Verfügung hat hie 
allgemeine Befriedigung hervorgerufen. 
f Frankreich. 

Paris, 28. Novbr. Die Deputirtenkamme 


— 


budget. Die Regierung ſchlug vor, den Geſez⸗ 
entwurf betreffend die Anleihe vor dem Ein⸗ 
nahmebudget zu berathen. Pelletans Antrag 
die Berathung über die Anleihe bis nach der 
Erledigung des Einnahmebudgets zu vertagen, 
wurde mit 303 gegen 284 St. angenommen, trotz 
der Erklärung des Finanzminiſters Nouvier, daß 
es ſich nicht um eine wirkliche Anleihe handle, 
ſondern nur um eine Conſolidation der ſechs 
jährigen Obligationen, und daß die Abſtimmung 
durchaus kein weſentliches Princip des Budgets 
berühre. — Rouvier hat bei dieſer Debatte 
keineswegs die Vertrauensfrage geſtellt und bi 
abſichtigt nicht weitere Folgen aus der Abſtin 
mung zu ziehen. i 8 

Der Miniſterpräſident Freyeinet iſt ſeit einige 
Tagen leicht erkrankt und genöthigt das Zimme 
zu hüten. (W. T.) 

Schweden und Norwegen. 

Ehriſtiania, 28. Nov. Durch den orkanartige 

Südſturm, welcher vom 21. bis 26. Novembe 


Beſchädigung der Telegraphen und der Wege 
ſind ſichere Nachrichten noch immer nicht eing 
gangen. Ein Dampfer iſt nach dem Ofotenfjor 
geſandt word, um die Kranken und Verwundete 
abzuholen. . [W. T.) 
Rumänien. e 

Bukareſt, 28. Novbr. Der Miniſter des Acker 


Kammer Cantacucene wurde mit 75 gegen 45 auf 


5 


Rußland. =: 

Petersburg, 27. Novbr. Die erſte Ueberfüh⸗ 
rung eines ruſſiſchen Offiziers in das Truppen 
conkingent Finnlands it durch die Berjeung | 
des Rittmeiſters der Leibgarde⸗Küraſſiere Gri⸗ 
korkow unter Beförderung zum Oberſtlieute- 


I Telegramm t 
Eſtranjero, Verein der Fremden in Argentinien, | 


den 


befeſtigt. 


(nat. ⸗lib.). 
Sombart (nat.-lib.) gegen die Beſtimmungen der 


hafte Maß regel u 


vollen verſchmenzung der 
finniſchen mit den vuſſiſchen Truppen. 


Bis jetzt 


das finniſche Dragoner-Regiment einen Truppen- 


| körper für ſich, der nicht der ruſſiſchen Armee 
einverleibt iſt und auf Koſten des Großherzog⸗ 


thums Finnland unterhalten wird. Dieſe ver- 
briefte Selbſtändigkeit ſoll jetzt ſchwinden. 
Amerika. 
* Aus Buenos⸗Kures iſt in Liſſabon folgendes 
eingelaufen: Das Centro pPolitico 


deſſen größtes Contingent Deutſche ſtellen, hat 
heute beſchloſſen, zwei deutſche Aerzte auf Koſten 
des Vereins nach Berlin zu entſenden, um die 
Entdeckungen Kochs daſelbſt zu ſtudiren. 

— Die Aufregung, welche anläßlich der eng- 


liſchen Bankkriſis hierſelbſt ſich erhoben hatte, iſt 


durch die aus Europa eingetroffenen beruhigen- 
den Meldungen allmählich gewichen, und die 
Stellung des Präſidenten Pellegrini, welche für 
einen Augenblick erſchüttert ſchien, iſt wieder 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
i der Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. N 
Berlin, 29. Nov. Die heutige Sitzung machte 
einen erhebenden Eindruck durch die Einmüthig⸗ 


keit aller Parteien mit der Regierung in der 


Anerkennung des Forſchers Koch. In der 


Begründung der Interpellation zeichnete der Abg. 


Graf ein Bild von der Veränderung der öffent- 
lichen Geſundheitspflege infolge Kochs Ent- 
deckung. der Miniſter v. Goßler führte, 
wie ſchon kurz mitgetheilt, das Bild 
weiter aus und eröffnete Ausblicke auf eine voll- 
kommene Umwälzung der Wiſſenſchaft und auf 
die Ausdehnung der neuen Methode auf alle 


Infections krankheiten. Er wies die Grundloſig⸗ 


keit der Unterſtellung nach, daß die Errungen- 
ſchaft der FJorſchung nur den wohlhabenderen 


Volksklaſſen zu Gute kommen werde, und 


ſtellte namentlich dem in jüngfter Zeit viel⸗ 
fach angegriffenen Dr. Leun im beſonderen 
Auftrage Kochs eine öffentliche Ehrenerklärung 
aus. Er ſchätzte ſich glücklich, die Nutzbarmachung 
der Entdechung Kochs von Staatswegen frei- 
giebig fördern zu können. Zum Schluß ſeiner 


Rede miſchte ſich in das allſeitige Bravo lautes 


Händeklatſchen von den Tribünen. ’ 
Nach Erledigung der Interpellation wurde die 


| Berathung der Landgemeindeordnung begonnen. 


Der Miniſter des Innern Herrfurth hielt die ein- 
leitende Rede, die indeſſen nichts Neues brachte, 
ſondern ſich im weſentlichen auf die Recapitulation 
der Motive beſchränkte. Zur Discuſſion hatten 
fih zwar überwiegend Redner für die Bor- 


lage gemeldet, aber nur unter Einſchränkungen. 


Beifall fanden die Beſtimmungen der Vorlage 
weder bei 


Entwurf i 


verlangte. Letzteres erklärte der Minifter aus⸗ 
drücklich für unthunlich. Am günſtigſten für die 


Vorlage äußerte ſich dann der Abg. Gneiſt 
Zum Schluß ſprach ſich der Abg. 


Vorlage aus, daß die Gutsbezirke im allgemeinen 
in ihrem gegenwärtigen Umfange beſtehen 


bleiben ſollen. Man hätte auf den Umfang 


zurückgehen ſollen, den ſie im Jahre 1811 hatten, 
bevor fie ihr Areal auf Koſten des Bauern- 


bildeten die 9 finniſchen Schützenbataillone und 


nant zum neu errichteten finnifhen Dragoner⸗ landes verdoppelten. Ueberall, wo keine örtliche 
Regiment volljogen worden. Die ruſſiſchen ] Abgrenzung zwiſchen den Gutsbezirken und den 
Blätter. wie eis feieen dies als erſte ern Gemeinden in einer Feldmark beſtehe, ſei eine 


Diefe mit großer Beſtimmtheit geſprochenen 
Worte verfehlten ihres Eindruckes nicht, inſofern 
Vater und Tochter für eine Weile ſchwiegen. Aber 
Herrn Gregor Melmann lag nicht bloß ein 
Stein, ſondern ſogar deren 20000 auf dem 
Herzen, nämlich die Mauerſteine, welche er zum 
Bau von St. Marien herzugeben verurtheilt war. 
Was würde feine Eheliebite ſagen, wenn ſie 
davon hörte? Es koſtete ihn gar viel Ueber⸗ 
windung, aber hören mußte ſie es doch einmal, 
und jo war es am beiten, wenn es gleich ge⸗ 
ſchah. Gregor Melmann räuſperte ſich denn 
auch erſt mehrere Male, bis er endlich anhob, 
von feiner Verurtheilung am heutigen Vormittage 
zu erzählen. Frau Emmerentia ſtand bereits an 
der Thür, um in die Küche zu gehen, wandte 
ſich aber bei dieſer neuen und unerwarteten 
Kunde haſtig um. Dabei warf ſie einen ſchnellen 
Blick durch die trüben Zenſterſcheiben, als ob ſie 
nach der nahegelegenen Marienkirche ſehen wollte, 
ob dieſelbe denn wirklich noch eines weiteren 
Baues bedurfte, während doch die Käufer ihr 
die Kusſicht verſperrten. Sie ſah fi freilich 
ſelber für eine fromme Frau an, war bereits 
mehrere Male zum heiligen Blut gen Wilsnack 
gewallfahrtet und hielt etwas auf ein ſtattliches 
Gotteshaus. Aber dazu war ſie doch zu fparjam, 


um es billigen zu können, daß ihr Ehegemahl 


ſich das Vergnügen bereitete, für ein paar hitzige 
Worte 200099 Mauerſteine herzugeben. Herr 
Gregor Meimann erwartete ſchon, daß ſich das 
drohende Unwetter über jein Haupt entladen 
würde, als Frau Emmerentia ſich mit ver⸗ 
oh Armen vor ihn hinſtellte und zu reden 
anhob: i 
„Du biſt ein Narr, Gregor, und ein Verſchwender 


obendrein, wenn du es fertig bringſt, deine Worte 
mit Ziegelſteinen zu bezahlen. Und nun ſchärfe ich 


es dir nochmals ein: ich will von der Heiraths⸗ 
geſchichte nicht ein einziges Wort weiter hören.“ 
Damit ging ſie mit feſten Schritten hinaus, 
während der Hausherr trübſelig vor ſich hin⸗ 
ſtarrte und Jungfer Elsbeth mühſam ein Lächeln 
verbarg. Bis in das Reich der Frau Emmerentia 
durfte alſo der Fandel nicht mehr ſeine Wellen 
ſchlagen, und jomit war Kerr Gregor Melmann 
für die Sache verloren, was die Anderen freilich 
nicht als einen ſonderlichen Schaden erachten 
konnten. 5 g Gortſ. folgt.) 


hat 


Zuſammenlegung in eine Gemeinde angebracht. 
Man arbeite für die Socialdemokratie, 
wenn man zwei Millionen Menſchen, die in Buts- 
bezirken wohnen, ohne communale Vertretung 
laſſe. Mit der Seßhaftmachung der Arbeiter 
ſcheine es nicht viel zu werden; ein anderes 
Mittel, der Socialdemokratie entgegenzuwirken, 
ſei in der Zuſammenlegung der Landgemeinden 
gegeben. Hierfür ſolle die Ueberweiſung der 
halben Grund- und Gebäudeſteuer verwandt 
werden. die Gemeinden hätten es auch in der 
Hand, durch die landwirthſchaftlichen Winterſchulen 
der Socialdemohkratie entgegenzutreten. 

Die weitere Berathung wurde bis Montag 
vertagt. 

Das Abgeordnetenhaus war faſt vollzählig 
beſetzt. Die Tribünen waren überfüllt. An dem 
Miniſtertiſch hatten die Miniſter v. Caprivi, 
v. Goßzler, v. Ferrfurth, Dr. Miquel, v. Bötticher 
und v. Lenden Platz genommen. 


Pleß, 29. Nopbr. Der Kaiſer iſt bei klarem, 
ruhigem Froſtwetter vor 9 Uhr in das Jagd- 
gebiet gefahren. 

Berlin, 29. Nopbr. Der Kaiſer reiſte Abends 
9½ Uhr aus Schleſien ab. 

Berlin, 29. Nopbr. Nach der „Kreuzztg.“ iſt 
der Regierungspräſident v. Puttkamer⸗Koblenz 
in gleicher Eigenſchaft nach Frankfurt a. d. Oder 
verſegzt. 5 15 

— Die „Nordd. Allg. 3tg.“ erklärt die Mel- 
dung des „Moniteur de Rom“, daß die 

europäiſche Haute⸗Finance Italien jede weitere 
Unterſtützung verweigere, als eine kendenziöſe 
Mittheilung, die jeder Grundlage entbehre und 
vollſtändig aus der Luft gegriffen ſei. 

— Zur Theilnahme an den Studien der 
Generalärzte der deutſchen Armee in Bezug auf 
das Koch'ſche Heilverfahren, welche hier bevor⸗ 
ſtehen, werden auch hervorragende Militärärzte 


aus Oeſterreich hier erwartet. 


Spandau, 29. November. Die Militärbehörde 
den Entwurf für den Bau non 1350 


Arbeiter-Wohnungen für die in den Staats. 


fabriken beſchäftigten Arbeiter genehmigt. 


Leipzig, 29. Novbr. Das Reichsgericht hat das 


Urtheil des Landgerichts Guben vom 3. Oktober 
gegen die Bankiers Wolff aufgehoben und die 
Anklagefahe zur neuen Berhandlung vor das 
Landgericht Cottbus verwieſen. 

Leipzig, 29. Nobbr. Fannn Schroen, die 
Tochter des früheren Bürgermeiſters zu Mackran⸗ 
ſtädt, iſt vom Schwurgericht von der Anklage 
wegen Elternmordes freigeſprochen worden. 

Gelſenkirchen, 29. November. Der Redacteur 


[Möller iſt wegen Aufreizung zum Strike, die 


derſelbe im Verbandsorgan der Bergarbeiter be 
gangen haben ſoll, verhaftet. e 

Eſſen, 29. Novbr. Der „Rheiniſch-weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge ſind viele Zechen wegen ganzer 
oder theilweiſer Sperrung der Eiſenbahnen und 
der Wagenzuführlinien durch Ueberſchwemmung 
und in Folge des eingetretenen Mangels an 
Eiſenbahnwagen genöthigt, den Betrieb erheblich 
einzuſchränken. Auf mancher Zeche feiert des⸗ 
halb ein großer Theil der Belegſchaft. Am 
Freitag konnten von 9197 verlangten Doppel- 
wagen 1976 Wagen nicht geſtellt werden. 

München, 29. Novbr. Profeſſor Ziemſſen hat 
in ſeinem heutigen kliniſchen Vortrage erklärt, 
daß die Koch'ſchen Impferfolge hier ſehr gute 
geweſen ſind. Die Reactionen waren gering und 
durchaus unbedenklich; das Befinden der Kranken 
hat ſich erheblich gebeſſert. Sie haben guten 
Appetit und Schlaf, der quälende Kuſten iſt ver- 
ſchwunden. 

Außer dem Münchener Sanatorium im 
Gumpenberghauſe hat ein Conſortium noch das 
Adelmann'ſche Haus in Starnberg gemiethet, um 
daſelbſt Kuranſtalten nach Kochs Heilmethode zu 
errichten. 

Metz, 29. Novbr. Nach der Mittheilung des 
„Lorrain“ wäre in Folge der zwiſchen Rom und 
Straßburg geführten Verhandlungen der Director 
des biſchöflichen Eymnaſiums Montigny in Metz, 
Dr. Fritzen, für den Straßburger Biſchofſtuhl in 
Ausſicht genommen. 

Wien, 29. Novbr. (Privattelegramm.) In der 
Umgebung von Wolkersdorf (Niederöfterreich) iſt 
ein heftiger Erdſtoß verſpürt worden. ö 

Prag, 29. November. (Privattelegramm.) Bei 
der Brürer Grubenkataſtrophe find bisher 
87 Todte conſtatirt; 68 Arbeiter ſind gerettet. 

Paris, 29. Novbr. Der Miniſterrath hat in 
ſeiner heutigen Sitzung die Anſicht ausgeſprochen, 
daß von einer Demiſſion des Finanzminiſters 
in Folge der geſtrigen Abſtimmung keine Rede 
fein kann, da die Abſtimmung kein weſentliches 
Princip des Budgets berühre. der Miniſter⸗ 


präſident, der noch unpäßlich iſt, wohnte der E 
bei, erklärte jedoch in einem 


Sitzung nicht bei, 


Wetterausſichten für Montag, 1. Dezember, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 

Vielfach Nebel, Niederſchläge, froſtig; meiſt trübe. 

Für Dienſtag, 2. Dezember: 

Meift Nebel, trübe, Niederſchläge, 
Schwacher bis mäßiger Wind. 


* [Zur Verſetzung des Herrn Negierungs 
präfidenten v. Heppel wird uns nunmehr ge- 
meldet, daß derſelbe das hieſige Regierungs- 
wird mit demjenigen in Trier vertauſchen 
wird. 

[Auszug aus dem Sitzungs-Protokoll des 
Vorſteher⸗Amtes der Kaufmannſchaft zu Danzig.] 
Der Kaufmann Karl Auguſt Adolf Reuſch hierſelbſt 
iſt vom königl. Amtsgericht I. auf Antrag des 
Vorſteher - Amtes als Bücher - Revifor vereidigt 
worden. — Der Zinanzminiſter hat im Einver- 
ſtändniß mit den Miniſtern der öffentlichen 
Arbeiten und für Kandel und Gewerbe beſtimmt, 
daß zur Kerbeiführung einer gleichmäßigen Be- 
handlung ſolcher Schiffe, welche lediglich behufs 
Ergänzung ihres Vorraths an Kohlen für die 
Schiffsmaſchine, ſogenannte Bunkerkohlen, einen 
Hafen aufſuchen und denſelben ohne Veränderung 
der eigentlichen Ladung wieder verlaſſen, in 
fiscaliſchen Hafen auf dergleichen Schiffe die in 
den einzelnen Hafengeldtarifen zu Gunſten ſoge⸗ 
nannter Nothhafener enthaltenen Vorſchriften An- 
wendung zu finden haben. Der Miniſter wünſcht, 
daß in gleicher Weiſe auch in den nicht 
fiscaliſchen Häfen verfahren wird. Mit Bezug 
hierauf ſoll bei dem Magiſtrate befür⸗ 
wortet werden, ſich für den hieſigen Kafen 
hiermit einverſtanden zu erklären. — Der Ober- 
Präſident hat den Lageplan für die Schiffahrts⸗ 
anlagen an dem neuen Weichſeldurchſtich nebſt 
Erläuterungen in 3 Ausfertigungen unter dem 
Anheimſtellen mitgetheilt, dieſe Darſtellungen den 
betheiligten Kreiſen zugänglich zu machen und 
darnach etwaige Wünſche und Bedenken vorzu⸗ 
tragen. Es wird dieſerhalb beſchloſſen, zunächſt 
eine Ausfertigung dem Magiftrat zur Kenntniß⸗ 
nahme zugehen zu laſſen und eine Ausfertigung 
auf dem Borfteheramt zur Einſicht für die Cor- 
porationsmitglieder auszulegen. — Ein dur 
Erlaß des Handelsminifters vorgeſchlagenes neues 
(tabellarifches) Formular für die Muſterrolle ſoll 
auf eine Verfügung des Regierungspräſidenten 
vom 4. v. M. zur Einführung empfohlen werden. 
— der Regierungspräſident hat eine von der 
National-Erecutive von Venezuela getroffene Der- 
fügung vom 6. Auguft d. J. betreffend die Re- 


geſung des Schiffahrtsbetriebes auf dem Orinoco 


und feinen Nebenflüſſen in deutſcher Ueberſetzung 
mitgetheilt. Diefelbe kann auf dem Vorſteher⸗ 
amte eingeſehen werden. 
Von der Weichſel.] Wie uns geſtern Abend 
gemeldet wurde, iſt das Eis vom Feringskruge 
ab eine Strecke aufwärts ſtehen geblieben. Dom 
Heringskruge abwärts bis Neufähr iſt eine Faht- 
rinne ziemlich eisfrei, während an den Ufern 
größere Eistafeln feſtgeſetzt haben. Bei Dirſchau 
herrſcht fortgeſetzt Eistreiben. i 9 175 
*Flaggenſchmuck.] Zur Feier des 250. Jahres" 
tages der Thronbeſteigung des großen Kurfürſten 


legen hier in Folge der ſchon mitgetheilten kaiſer 


froſtig. 


aàm 1. Deibr.: Hanzia 30 Nan MN. A. 87, 
G. A. 757 fl d ll. Danzig, 30. Nov. ui. Tage. i 
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lichen Beſtimmung die königlichen und ſtädtiſchen 
öffentlichen Gebäude morgen (Montag) Flaggen⸗ 
ſchmuck an. 5 . 

* [eßrer-Prüfung. Zu der vom Dienſtag bis incl. 
geftern beim hieſigen Provinzial-Schulcollegium abge- 
haltenen Lehrer-Brüfung hatten ſich 6 Candidaten zur 
Rector- und 10 Candidaten zur Mittelſchullehrer⸗ 
Prüfung gemeldet; von letzteren war einer zur Prüfung 
nicht erſchienen. 5 : 

* [Chwurgeriht.] Die zweite geſtern Nachmittag 
verhandelte Anklageſache betraf einen Meineid, den 
der Kaufmann Julius Czarlinszi aus Hladau am 
25. Juni 1889 vor dem hieſigen Amtsgericht in einem 
Civilprozeß gegen den Fuhrmann Grönke geleiſtet 
haben ſollte. Grönke, der von Czarlinski Waaren ent- 
nommen, hatte in ſeiner Gegenrechnung u. a. eine 
Zuhre aufgeführt, die er im Auftrage des Ange- 
klagten für den Preis von 2,50 Mk. am 21. März 
1888 nach Prauſt unternommen haben wollte. 
In der Prozeßverhandlung beſchwor der Angeklagte 
das Gegentheil, und da ſpäter feſtgeſtellt wurde, daß 
Grönke in der That am 21. März eine Ladung Kohlen 
für den Angeklagten aus Prauſt geholt hatte, wurde 
gegen Czarlinski das Verfahren wegen Meineides ein- 


geleitet. In der heutigen Verhandlung behauptete er, 


die Eidesformel habe urſprünglich dahin gelautet, daß 
Grönke am 22. März gefahren ſein ſollte, und in dieſem 
Sinne habe er auch geſchworen. Daß in der Ver- 
handlung das Datum in den 21. März umgeändert 
worden ſei, habe er wegen feiner Schwerhörigkeit 
überhört. die Geſchworenen erkannten den An- 
geklagten für ſchuldig des fahrläſſigen Meineides, 
worauf derſelbe zu dem höchſten geſetzlichen Strafmaß 
‘on einem Jahre Gefängniß verurtheilt wurde. 

* Der Landgerichts-Präſident Schellbach in Schneide⸗ 
nühl iſt an das Landgericht in Guben und der Amts- 
richter Paul Friedlaender in Bütow an das Amts- 
gericht in Züllichau verſeizt worden. 
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Verlag von Fr. Pfeilſtücker.) Bibliſche Bilder hat man 


geliſch-amerikaniſchen 
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öhl D 
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_ © IMuftriete Fausbibel, 2. Aufl, Abth. 3. (Berlin, 
bekanntlich von Holzſchnitten gedruckt, noch ehe man 


Bibeln druckte. Und die bibliſchen Bilder find auch 


nachher in Verbindung mit der Bibel weiter gedruckt 
von Jahrhundert zu Jahrhundert. In wie vielen 
Häuſern liegt noch von den Bätern ererbt eine ſoge⸗ 
nannte Bilderbibel, gewöhnlich in großem Folio- 
format, mit groben Holzſchnitten geſchmückt. In 
den früheren illuſtrirten Bibeln begegnen uns 
aber nur ſelten eigentlich lehrhafte Anſchauungs⸗ 
bilder, höchſtens etwa einmal die Stiftshütte, 
die Bundeslade, der Tempel Salomos und 
ähnliches; die meiſten Bilder ſind Illuſtrationen zu den 


in den bibliſchen Geſchichten berichteten Vorgängen, oft 


Jorſchungsergebniſſe 


recht willkürlich von allerlei Malern erfunden. In der 
illuſtrirten Kausbibel das gerade Gegentheil: hier 
finden wir nur Bilder, die zum beſſeren Berftändniß, 
zum Anſchaulichmachen der in der Schrift erwähnten 
Gegenſtände, Dertlichkeiten, Sitten, Gebräuche, Pflanzen, 
Thiere u. |. w. ‚dienen ſollen. Die Illuſtrationen 
beruhen auf gediegener Kenniniß der neueren 

t { und laſſen die menſchliche 
Seite der Bibel in culturhiſtoriſcher Beleuchtung er⸗ 
ſcheinen. Es handelt ſich hierbei nicht bloß um 
Befriedigung der Schauluſt und Belehrung, ſondern 
guch um ein tieferes apologetiſches Intereſſe. Durch die 
ſeit etwa hundert Jahren in immer ſteigendem Maße 
gemachten Entdeckungen hat beſonders das alte Teſtament 
ſo viel geſchichtliche Beglaubigungen gewonnen, daß 
man jeine helle Freude darüber haben muß. Eben dieſe 
find hier alle mit wiſſenſchaftlicher Prüfung vermerihet, 
Wer ſich oder anderen eine große dauernde Freude 
machen möchte, der kaufe ſie und brauche ſie oder 
verſchenke ſie. 


Eingegangene literariſche Neuigkeiten. 
(Beſprechung nach Raum und Zeit vorbehalten.) 
Frau Buchholz im Rieſengebirge, von Wilhelm 


Anthong. 2. Aufl. 1 Mk. Schweidnitz, Georg Brieger. 


Die Falhner vom Falkenhof, Roman von Eufemia 
Gräfin Balleſtsem. 2 Bde. 
Univerſum. ; 

Die Gehaltsfrage der Geiſtlichen, von Carl Meinecke. 
1 Mk. Magdeburg, Alb. Rathne. 

Dilettantenthum, Lehrerſchaft und Verwaltung in 
unſerem höheren Schulweſen, von Prof. Dr. Conradt. 
50 Pf. Wiesbaden, Aug. Kunze Nachf. 

Aus bewegten Zeiten. Politiſche Gedichte von Rud. 
Löwenſtein mit D rwort von Albert Träger. 3 Mk. 

Geſammelte Schriften von Marie Nathuſius. 
2. wohlf. Original-Ausgabe. 4. Aufl. Heft 1. Kalle, 
Rich. Mühlmanns Verlag. 

Strafgeſetzbuch für das Königreich Italien (Codice 
penale per il Regno d'Italia). Ueberſetzt und er⸗ 


läutert von Dr. Rich. Stephan. 7 Mh. Berlin, Georg 


Reimer. 
Die Newyorker ſtaatliche Beſſerungs-Anſtalt zu 


Elmira, von Alex. Winter. 2.40 Mk. Berlin, Georg 


Reimer. 

Geſchichte des preußiſchen Staates, von Dr. Ernſt 
Bauer. I. Abth. 2 Ak. München, Verlags- Anſtalt 
für Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Zeitſchrift für deulſche Sprache, herausgegeben von 


r. Daniel Sanders. 4, Jahrg. Heft 6. 
Berlags-Anftalt (vorm. Richter) Act.-G. 
Ruf Schneeſchuhen durch Grönland, von Dr. Fridtjof 
Nanſen. Autorifirte deutſche Ausgabe. Lieferung 1 
(20 Liefg. a 1 Mk.). Hamburg, Verlagsanſtalt (vorm. 
a es Dlegikon fü ice 26 
erthes“ Kandlezikon für evangeliſche Theologie. 
Lief. 16/17, A 1 Mk. Gotha, Fr. Andr. Perthes. 
Das Vereinsrecht. Ein Wort gegen Polizeimaß- 
regeln von Guſtav Kauffmann. Berlin, Curt Brachvogel. 


Hamburg, 


d. Säugethiere in Europa. gbd. 3 Mk. Derſ. Big. 


4 Mk. 
handlung. 
Unſere 


G. A. Grokefend. I. Th. Liefer. 7. (Schluß.) Ber 


Dresden, Verlag des 


Ebkardts Moden⸗ album 1899/91. Heft 2. Ber 
Franz Ebhardt. f 95 

Beutihe Romanzeitung. 1890/1 Nr. 49—52 und 
1—3, Berlin, Otto Janke. = 

„Allgemeine Geſchichte der Literatur von ihren an⸗ 
fängen bis zur Gegenwart, von Guftan Karpeles. 
Abt. II/III. a 2 Mk. Berlin, G. Grote, er 

Tileman am Wege. Liſtoriſcher Roman von Ernſt 
Wichert. 3 Bde. Leipzig, Kari Reißner. 2 

Ruſſiſche Leute. Geſchichten aus dem Alltagsleben 
von Anton Tſchechow. Deutſch von Johs. Treumann. 
Leipzig, Karl Reifner. Sag 

Auf Befehl feiner Hoheit! Roman von Joachim 
v. Dürow. Leipzig, Karl Reißner. 

Diana Kbuoba. Eine Schwarzwaldgeſchichte von 
Reise von Wilhelm Jenſen. 2 Bde. Leipzig, Ge: 

eißner. 

Die Formulirung von Batentanfprüden und die An- 
fertigung von Patentbeſchreibungen und Zeichnungen, 
von Wilh. Sterckhen. 1,40 Mk. Berlin, Jul. Springer. 

nous Schriften⸗Syuſtem, geometriſch und methodiſch 
erklärt. I. Das deutſche Alphabet. Abtheilung A. Die 
Kleinbuchſtaben. 2,75 Mk. Barmen, Klein u. Kyll. 

Die Rhein -Seeſchiffahrt. Denkſchrift. 4 Mk. Köln, 
Du Mont-Schauberg. 23 

Anleitung zur Verhinderung der Mäufeplage, von 
K. Ableiter. 1 Mk. Bremen, M. Keinſius Nacht. 

Die Torfſtreu, ihre Kerſtellung und Verwendung, 
Aus ac Dr. Fleiſcher. 1,40 Mk. Bremen, M. Kein⸗ 

us a N. HEUT; 
Ernſte Gedanken, von Oberſtlieutenant v. Egidy i 
Großenhain. Leipzig, Otto Wigand. 5 

Bolls muſikaliſcher Haus- und Jamilienkalender 
1891. 1 Mk. Berlin, Expedition von Bolls Haus- und 
Familienkalender. 8 

Die Welt der Slaven, von Fr. v. Kellwald. 6 Mk. 
en f. deutſche Literatur. Dr. Herm. Paethel, 

erlin. SE 

Die Kugiene des Geſchmacks, von Paul Mantega 
1. Mk. Königsberg, Heinr. Matz. = 

Wiener Humor. Sammlung von 80 Bi 
trägen. Neue (3.) Serie. Heft 1. 50 Pf. Wien, 
C. Daberkows Verlag. £ 

Die Wegebaulaſt im Geltungsbereiche des preuß. 
Landrechts, von Theodor Ackermann, Gbd. 4 MR. 
Breslau, J. M. Kerns Verlag. 

Generalfeldmarſchall Graf Moltke, von Ernſt 
Schreck. 1,20 Mk. Düſſeldorf. Felix Bagel. 3 

Die Bekämpfung der Schadenfeuer. Tahtiſche 
Regeln für die Brandſtelle, von C. Aramener, Kar 
Berlin. Jul. Springer. ES 

Die Hexe von Szegedin und Anderes. Novellen von 
Anton Ohorn. 4,50 Mk. Breslau, Schleſiſche Buch⸗ 


druckerei und Berlags-Anftalt. f. 


Der Brandſtifter. Roman aus dem Pariſer Leben, 
von Piene Sales. Deutſch von E. Neumann. 2 Bde. 
5 A Breslau, Schleſiſche Buchdruckerei und Verlags- 

nſtalt. 5 g Se 

Eine Mutter. Roman von Gerh. v. Ampntor. 5 MR. 
Derſelbe Verlag. 

Doctor Lomnitz. Das Geheimniß der Repertsburg. 
2 Novellen von Corvus. 4 Mk. Derſelbe Verlag. 

Ehriſtliche Bolkserholungen, von Fr. Naumann. 
60 Pf. Gotha, Fr. Andr. Perthes. ER 

Phantaſten und Märchen, von Iſolde Kurz. Gbd. 
3 ME. Stuttgart, 8. J. Göſchenſche Verl.-Anſt. 

Die Kriegswaffen, von Emil Capitaine u. von He 
ling. IV. Bd. H. 8. Rathenow, Max Babenzien. 

Webers Katechismen. Nr. 100. Logik, von Ir 
Kirchner. 2,50 Mk. Leipzig, J. J. Weber. Be 

Novellen-Bibliothek d. Illuſtr. Zeitung. Bd. 
br. 2 Mk. Derſ. Big. : 

Weber's naturw. Bibliothek. Bo, 1. Die Vorfa 


Ludwig Anzengrubers geſammelte Werke, Bd. 6/7 
Stuttgart, J. G. Cottas Nachfolger. 2 
Lieder⸗Sumphonien, von Schulte von Brühl, 

Wiesbaden, S. Schellenberg'ſche Kofb' 


. Chi 


iter der Neuze 


Lehrbuch des Preuß. Verwaltungs rech 


Karl Habel. A 
Geld! Sociale Betrachtungen von Graf Leo Tolſt 


bei der rationellen Mäſtung, von A. 
berg, M. Wundermann. = 
Die Waarenwährung als Ergänzung der Ede 
metallwährung, von Prof. Dr. Th. Caves. 1,80 MR. 
Leipzig, Duncker u. Humblot, 5 
Aus dem Bürgerhauſe. Novelle von Anna Karten⸗ 
ſtein. Dresden, Verlag des Univerſum. El 
La Hausse de L’Argent et L’emprunt indien 4½ %, 
par Ottomar Haupt. 40 Pf. Paris, Libraire Trughy, 
Chr. Leroy. . 
Der Maler in Uniform, von K. Ruſtige. 1 Mk. 
Stuttgart, Karl Krabbe. 5 
Kus meiner Gumnaſtal⸗, Univerfitäts- und Dienft- 
zeit, von einem jüngeren Beamten. 1 Mk. Leipzig, 
Guſtav Fock. = 
Die Volksſchule und der gewerbliche Unterricht, 
von Dr. M. Weigert. Berlin, Leonh. Simion. 8 
Behholds Handlexikon der Naturwiſſenſchaften 
und Mediein, von Velde u. And. Lieferung 1. Frank- 
furt a. M., H. Bechhold. 5 ie 
Univerſum. VII. J. Hft. 5 u. 6. Dresden, Vlg. d. 
Univerſum. 5 
Laieiniofe höhere Schulen und gewerbliche Fort⸗ 
bildungsſchulen. Vortrag v. Dr. Holzmüller. Hamburg, 
Otto Meißner. BR 
Militärbienſt Unterricht für Ginjährig-Freimillige, 
Rejerve-Dffizier-Afpir, u, Offiziere d. Beurläubtenſtandes 
d. Trains, v. Eiswaldt. 2,80 Mk. Berlin, E. S. Mittler 


U. Sohn. N 3 
Deutſches ae für Baubebarf. 1,50 Mk. 

Siegen, A, Engelhart. Com.-Ulg. Kae! 
Berliner Pflaſter. Heft 9/10. a 1 Mk. Berlin, 

Dr. W. Pauli. 5 
Wiener Mode. IV. Nr. 1, 2, 3. Wien, Verlag der 


Wiener Mode. Be 

Mozart auf der Reife nach Prag. Novelle von 
5 119 2,50 Mk. Stuttgart, G. J. Göſchen'ſche Buch⸗ 

andlung. ; FT: 

Die Nervoſität ee deren Verlauf u 
Heilung. Eine hagienifhe Studie, von Dr. Wilhei 
2 Mk. Wien, Kuber und Lahme. ER 

Die Rechtsgrundſätze des königl. preuß. Ober⸗ 
Berwaltungsgerichts, von K. Paren. Ergänzungs⸗ 
Band 1890. 2,50 Mk. Berlin, J. J. Heines Verlag. 

Dre Heidenhoffs Kur, von Edw. Bellamy, Deutſch 
von E. Wulkow. Berlin, Rofenbaum u. Hart, 5 

Chorers Familienblatt. Salon-Ausgabe. Oktober. 
75 Pf. Berlin, 3. 9. Scorer, 5 

ehr Erziehung für die Jugend. Ein Wort zu 
den Verhandlungen über die Schulreform, von H. Randt. 
60 Pf. Linden, C. Manz. 

Die Schulkurzſichtigkeit und ihre Bekämpfung, 
von Dr. F. Schmidt-Rimpler. Leipzig, Wilh. Engelmann. 

Freunds polit. Fandbücher. V. Das Invaliditäts- 
und Altersverſicherungsgeſeiz v. Dr. M. Hirſch. 75 Pf. 
Breslau, Leop. Freund. 8 Si 

Freunds polit. Handbücher. VI. Gewerbe-Gerichte 
und Einigungsämter v. Eberty. 75 Pf. Derf. Big, 

Neun Briefe an einen Proteſtanten, v. Paul von 
Könsbröch. 2. Aufl. Trier, Baulinus-Drucerei, ; 

Schule der Eultureniwikelung. Vortrag von Pr, 
Pietzker. 80 Pf. Braunſchweig, Otto Galle, 

Geſchichte der deutſchen Reiterei in Einzelbildern, 
von Kerm. Voigt. Lieferung I Rathenow, Max 
Babenzien. ! : 

Die Erziehung der Einjährig Freiwilligen aller 
Waffen zu Reſerve-Offizier-Kſpiranten, von Hilken. 
4,50 Mk. Berlin, Heuſers Verlag. 8 5 

Das humoriſtiſche Deutſchland. IV. Heft 1. Berlin, 

* U er. — 


I erlag. 


von Prof. Dr. Beyer. Stuttgart, Süddeutſches Verlags- 


„ | 4 Mk. (gbd. 5 M.) Hannover, Hans Waſſerkampf u. Co. 


Berlin, Wilh. Iffleib. 


art.] Fläſchchen, die der Forſcher an Cornil und an Paſteur 
] nach Paris ſandte, find an der franzöſiſchen Grenze 


in Berlin ein Probeeſſen, welches einen befriedigenden 


ö Der Zeitgenoſſe. Berliner Monatshefte für Leben, 
Kritik und Dichtung der Gegenwart. 1890 (1. Jahrg.). 
Heft 1. 2,50 Mk. pro Quartal, Berlin, C. F. Conrads 


Wien, 29. Nov. (Abendbörſe.) Oeſterr. Creditactien 
301,25, Franzoſen 244,60, Lombarden 135,70, Galizier 
204,00, ungar. 4% Goldrente 102,00. Tendenz: fe 

Daris, 29. Novbr. (Schlußcourfſe.) Amortiſ. 3% Rente 
95,75, 3% Rente 94,92 ½, ungar. 4% Goldrente 90,60, 
Franzoſen 557,50, Lombarden 313,75, Türken 18,40, 
Aeanpter 484,06. — Tendenz: träge. — Rohzucker 
880 loco 33,50, weißer Zucker per Oktober 35,87½, 
per Nov. 36,00, per Okt.-Jan. 36,62 ½, per Jan.-April 
37,25. Tendenz: feſt. 

London, 29. November. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
968/16, 4% preuß. Conſols 10% 4% Ruſſen von 
1889 97½, Türken 18½, ungar. 4% Goldrente 893/ı, 
Aegypter 95%. Platzdiscont 4½. — Tendenz: ruhig. — 
Havannazucker Nr. 12 14%, Rübenrohzucker 128. — 
Tendenz: ruhig. g 

Petersburg, 29. November. Wechfſel auf London 3 M. 
85,60, 2. Orientanleihe 103¼., 3. Drientanleihe 1055¼8. 


Geſammelte Werke von Ludw. Anzengruber. 5. Bd. 
(compl. in 10 Bon.) Stuttgart, J. G. Cotta Nachf. 

Dichterworte für häusliche und öffentliche Feſte, 
von Heinrich Mirus. 2 Mk. Breslau, Wilh. Köbner. 

Wann iſt der Bankerott ſtrafbar? von Joſ. Bauer. 
1,20 Mk. Leipzig, Verlags-Magazin. 

Friedrich Rückert. Ein Lebensbild und Dichter bild 


Inſtitut. 

Muſter⸗Biographien. 12. Band. Meyerbeer, von 
Dr. Adolf Kohut. 20 Pf. Leipzig, Ph. Reclam, jun. 

Veltzagen u. Klaſings illuſtrirte Monatshefte. 
Oktober 1890. Leipzig, Belhagen u. Klaſing. 

Theodor Körner. Sein Leben und feine Dichtungen, 
von Dr. Ad. Kohut. 4 Mk. (gebd. 5 Mk.) Berlin, 
A. Slottko. . 

Vom Himmel. Aſtronomiſche Erzählungen für Volk 
und die Jugend, von B. Schmidt. 2.40 Mk. (gebd. 
3 Mh.) Berlin, Paul Wieſenthal. 

Reichsgeſenz betreffend die Unfall-Verſicherung der 
Seeleute, erläutert von Dr. W. Zeller. 1.50 Mk. 
Berlin, J. J. Heine. 

Der Check. Seine wirthſchaftliche und juriſtiſche 
En, aha: Ludw. Kuhlenbeck. 4,50 Mk. Leipzig, 

„ L. * eld. 

Das deutſche Zollſtrafrecht, von Dr. E. Löbe. 7.50 
Mark. Leipzig, C. L. Kirſchfeld. 

Die Pflicht. Sociales Drama in 5 Akten von Gottfr. 
Döhler. 1.50 Mk. Berlin, F. Fontane, 

Der Anſchauungs-Unterricht für Haus und Schule 
auf Grundlage der Key⸗Speckter ſchen Fabeln, her- 
ausgeg. v. Dr. Kehr. 3. Aufl. 1,60 Mk. Gotha, Fr. 
Andr. Perthes. 

Phantaſten und Märchen, von Guſtav Kaſtropp, 


5 9, 


Franc, - Breferred - Actien 


n 55 
Geſen betr. die Kommanditgeſellſchaften auf Actien Union - Bacific- Actien 53/8, Wabaſh., St. Louis 
u. d. Ketiengeſelſch. v. 18. Juli 1884, von Nob. heescrreb Kelten 19.88 0 2 
Eſſer II. 5. Aufl. 5 Mk. Berlin, Jul. Springer. 

Die moderne Erziehung und ihre Folgen in kör⸗ 


perl. und ſittlicher Beziehung, von G. K. Weiß. 50 Pf. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Die Koch'ſche Eumphe!] hat bereits einen Beitrag 


zu dem Kapitel der „Jollcurioſa“ geliefert. Zwei 5 


e 

für Holz: nach London 8 s. bis 
angehalten und wieder an Koch zurückbefördert wor⸗ 
den, weil die Einfuhr von Arzeneimitteln, deren Zu⸗ 
ammenſetzung nicht bekannt iſt, verboten iſt. Die 
franzöſiſche Regierung hat nun Schritte gethan, um die 
Lymphe für Frankreich zurückzuerobern. 

* [Reues Gemüſe.] Um ein neues Gemüfe in 
Deutſchland einzuführen, veranſtaltete am Donnerſtag 
Abend der Verein zur Beförderung des Gartenbaues 


Zucker: 
via Leith 10 s., Hull 


8 leie. 
Borfteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Rohzuder, 
(Brivatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 29. November. Stimmung: ruhiger. Heutiger 
Werth iſt 12,15 M Balls 880 R. incl. Sack tranſtto 
franco Neufahrwaſſer. „ . 

Magdeburg, 29. Novbr. Mittags. Stimmung: ſtill. 
Rovbr. 12,40 Ai Käufer, Dez. 12,47!/ AM do., Januar 
2 8 do., Januar⸗März 12,77½ Al do., März 

> 0. = 

Abends. Stimmung: ruhig, geſchäftslos. November 
12,40 Jul Käufer, Dezember 12,45 M do., Jan, 12,62½ 
A do., Januar-März 12,77½ U do., Mär: 12,95 f do. 


Wolle. 


London, 28. November. Wollauetion. Preile unver- 
ändert, lebhaftere Betheiligung. 5 


SSeciffs-Liſte. 
Neufahrwaſſer, 29 November. Wind: Sd 


Verlauf nahm. das Gemüſe (Stachys affinis) ſind 
die Wurzelknollen des knollentreibenden Zieſt. Dieſe 
haben denſelben morphologiſchen Werth wie die Kar- 
koffeln. Die Pflanze iſt ſehr widerſtandsfähig, leicht 
zu ziehen und ertragreich; in Koppitz bei Grottkau, von 
wo die Knollen für das Probeeſſen beſchafft waren, 
hat man von 20 Pfd. Ausſaat 2500 Pfd. geerntet. Das 
Auslegen der Knollen muß im Februar oder Anfang 
März geſchehen, je nachdem der Froſt es geftattei, Die 
Pflanze gedeiht auf jedem Boden, am meiſten empfiehlt 
ſich guter Karkoffelboden. 5 
*[Eigenartiger Fund.] Aus Charkow meldet man 
von einem höchſt auffälligen Funde. Auf einem Felde 
in der Nähe des Eiſenbahndammes fanden Arbeiter 
einen Kerrenpaletot, in welchem ein Revolver und 
40 000 Rubel in baarem Gelbe ſteckten. Der Fund ge- 
ſchah bereits im Auguft, wurde aber verheimlicht, bis 
ie Finder über die Theilung des Geldes in Streit ge⸗ 


> 


riethen und die Sache dadurch an die Oeffentlichkeit! Geſegelt: Germania, Steinke, Kiel, Holz. 
brachten. der Pole ‚Anpalt zur Auf- | Wieder gefesselte Louile, Bezel, 
5 ont 1 FCC 
7. Rovb — — 
dem angebliche Z remde, 


Walters Hotel. Major Hübner a. Rendsburg, Bat. 
Commandeur. Frau Baronin v. Roſenberg g. Hochiehren. 
Bölcke nebſt Gemahlin a. Barnewitz, Senglier nebſt 

Gemahlin g. Cordeshagen i. P., Grams a. Rathsdorf, 
Göldel a, Buſchkau [Modrow a. Alt-Balleihhen, Franken⸗ 
tein a. Wiederhoff, Guſe a. Schwenkitten, Ritterguts⸗ 
beſitzer. Dr. Pellowski a. Berent, prakt. Au Heit- 
mann a. Königsberg, Baumeiſter. Jaccard a. Neuchatel, 
Thönert a. Stettin, Wunter g. Kulm, ade = 

Hotel Deutſches Kaus. Schiek a. Dresden, Schilling 
a. Hamburg, Buckwald und Schiemann a. Berlin, Levin 
ſohn a. Königsberg, Emerich a. Stuttgart, Stute a. Pr. 
Holland, Meyer und Kaufmann a. Magdeburg, Weiß 
nebſt Gemahlin a. Stolp, Kaufleute. Schröter a. Marien 
burg, Seminardirector. Schütze a. Marienſee, Candwirth 

Hotel drei Mohren. Kloſſek a. Aachen, 5 a. 
Mannheim, Hermann a. Mühlhauſen, Scheyer, Nity 
Nahgel und Monark g. Hamburg, Kaufleute. 

auſen a. Stolp, Ober-Primaner. Schmidt a. Carthaus, 

reisſchulinſpector. 

Verantwortliche Redacteure für den politiſchen Theil und ver⸗ 
9 Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine Theil 


und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
theilt: A. W. Kafemann. milich in Danzig. 


Gut gewählt muß ein Geſchenk ſein, wenn der 
Geber ſeinen Zweck, wirkliche Freude zu bereiten, er- 
reichen ſoll. Das kann aber nur der Fall ſein, wenn 

das Geſchenk recht praktiſch, durch und durch ſolid und 
das Auge befriedigend iſt. Kein Wunder, daß oft die 
Wahl zur Qual wird. Bequem dagegen iſt das Aug- 
ſuchen für alle, die ſich den neu erſchienenen Weihnachts⸗ 
Catalog des Verſand-Geſchäfts Men u. Edlich in 
118910 ig-Plagwi kommen laſſen. Bekanntlich ſteht dieſe 
We firma ſowohl bezüglich der Zahl und Verſchieden⸗ 
heit, als auch der Güte und Preiswürdigkeit ihrer 
Artikel unerreicht da. Durch ungefähr 2000 getreue Ab- 
bildungen führt der erwähnte Catalog in anſchaulichſter 
Weiſe Stück für Stück aller nur denkbaren Waarengat⸗ 
tungen vors Auge; eine Poſtkarte oder Brief genügt 
dann, um in Kürze den gewünſchten Gegenſtand ins 
Haus 8 zu erhalten. Für den Weihnachtstiſch ins- 


= Schiffs⸗Nachrichten. 
Swinemünde, 27. Nov. Eine Veranſchaulichung der 
während der letzten Sturmtage ſeitens der Schiffahrt 
auszuhaltenden Strapazen bot der heute aus See 
zurückgekehrte Dampfer „Die Erndte⸗ '. Auf der 
Reiſe von Memel war das Schiff Sonntag Mittag 
ausgegangen und in dem Nordoſtſturm bis Rixhöft 
gekommen, als es ſich, nachdem ihm die Sch 
bekleidung fortgeſchlagen, zur Umkehr entſchloß. 
Eis bedeckt iſt das Schiff über und über. Abgeſehen 
von dem Bug, an dem das Eis gletſcherhafte Con- 
ſtructionen bildet, reicht die Eisbildung bis zum höchſten 
Punkte der Commandobrücke hinauf, die Wanten, die 
Davids, die Böte, jedes einzelne dem naſſen Elemente 
ausgeſetzte Tau find von einer dicken Gishrufte über- 


zogen. 

London, 27. Novbr. Der Dampfer „Falcon“, von 
Newyvrk nach Glasgow, iſt auf See verlaſſen. 

London, 28. Nov. Der Dampfer „Weſtbourne“, 
von Kaſa in der Krim mit Getreide nach Dünkirchen 
unterwegs, ſank am 25. November im Schwarzen 
Meer. Von der 14.100 80 ſind nur der Capitän und 
vier Monn gerettet, Perſonen werden vermißt. 

Theodoſia, 25. Nov. Bon der Mannſchaft des ge- 
ſunkenen Dampfers „Weſtbourne““, welcher am 
24. November von Theodoſia nach Dünhkirchen abging, 
find der Capitän und 4 Mann gerettet. 


Standesamt vom 29. November. 


Geburten: Sattler Friedrich Ddäbler, S. — Schuh⸗ 
macher Auguft Klein, T. — Arb. Michael Spredtke, 
S. — Maurergeſ. Otto Seifert, S. — Arb. Johann 
Witt, T. — Barbier und Friſeur Hermann Kollge, S. 
— Arb. Franz Senger, T. — Kammachermeiſter Bern- 
hard Etzold, T. — Arb. Karl Eduard Maaß, 2 T. — 
Arb. Auguft Roſanowski, T. — Schiffszimmergeſelle 
Guſtav Teßmer, T. — Schloſſergeſ. Friedrich Gern- 
huber, S. — Unehel.: h 

Kufgebote: Sergeant im Infanterie-Regiment Nr. 128 
Karl Wilhelm Conſtantin Schmidt und Jeanette 
Karoline Gun. — Arbeiter Karl Reinhold Schulz in 
Holzweißig und Sofie Rofamunde Anna Sager daſelbſt. 
— Arbeiter Michael Friedrich Wilhelm Schröder in 
Kiel und Augufte Martha Roſalie Hannemann daſelbſt. 

e. Oberkellner Julius Albert Schönrock und Luiſe 
Wilhelmine Schmantowski. 

Heirathen: Kaſernenwärter Johann Lau und Karoline 
Albertine Schulz. — Tiſchlergeſelle Karl Ungerberg und 
Johanna Klara Scheffler. 

Todesfälle: Goldarbeiterlehrling Franz Nowakowshi, 

8 J. — T. d. Arbeiters Karl Manski, 5 I d 
Bäckergeſ. Daniel Murszat, I M. — Wwe. Dorothea 
Lettau, geb. Reinke, 72 J. — Aufwärterin Emilie 
Meyer, 23 J. — S. d. Kanzlei-Diätars Theodor Gädtke, 
7 W. — Frau Anna Klaft, geb. Spohn, 75 J. — T. 
d. Pfarrhufenpächters Johannes v. Gruchalla, 4 J. — 
T. d. Kammachermeiſters Bernhard Etzold, 1 
9 Wilhelmine Strieſewski, 88 J. — Unehel.: 


beſondere find die Abtheilungen: Uhren, Schmuck- und 

Wirthſchafts - Gegenſtände, verſilberte Waaren, 

Muſikwerke, Damen- und Herren-Nleider, Pelz. 

wagren, Kleiderſtoffe, Cigarren, Barfümerien u. ſ. w. 

auffallend reich vertreten, ſozuſagen ganz fürs Haus und 

Familie zurechtgelegt, und — wer Vieles bringt, wird 
edem Etwas bringen 


Ein löſendes Mittel allererſten Ranges, 


das ſich in hervorragender Weiſe bei Bruft-, wie auch 
bei Magen- und Darmleiden bewährt, ſtellen die neuer. 
dings ſo beliebt gewordenen Homburger Paſtillen dar. 
Ferner dürften ſie als abführendes Mittel jedes andere 
Medicament ähnlicher Art ſchwächende⸗ da die in ihnen 
enthaltenen Salze keine ſchwächende und erſchlaffende 
Wirkung auf Muskel und Schleimhaut des Darmkanals 
ausüben, ſondern die leichte und ſchmerzloſe Entleerung 
des Darmes herbeiführen. Daher entfallen bei ihnen 
die unangenehmen und ſchädlichen Nebenwirkungen, 
welche bei anderen löſenden Mitteln unvermeidlich find. 


Wie beſeitigt man auf raſche Weiſe 


5 — 0. 


mung etc.? Nur dur } 
We. Boß'ſchen Katarrhpillen. Dieſelben beſeitigen in 


8 


Börſen⸗-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 29. Nov. (Bußtag. Privatverkehr.) Oeſterr. 
Creditactien 26/, Franzoſen 216, Combarden 11%, 
ungar. 4% Goldrente 89,90, Ruſſen v. 1880 fehlt. 
Tendenz: feſt. 


Rothe Bordeauxweine, direct bezogen, 8 Flaſche 
u und 2 Mt del A. Kurowski, Breitgaffe 89, Beters- 
agen 


Louis Loewensohn ! achfolger, Danzig, 
En⸗gros. Langgaſſe 17, Hugo Wien, Milchkannengaſſe 27. En-detail. 
Wie alljährlich große Meitnaciis- Austellung u, ftets das Neueſte in Bapier-, Leder-, Balanterie-, > Holz-, Alabafter-, Cuivre-poli- u. Bronce-Waaren 


Große Auswahl in Bilderbüchern und Geſelſchaftsſpielen und der patent. dr. Richter ſchen Steinbaukaſten von 50 Pfg. au. 


Neue Geſangbücher, porzl. Bisquit- Figuren, Schlittſchuhtaſchen, Inpanefiche Gegenſtände, neue Scherzartikel, 
Naether’s Reformſtühle, Kinderfahrſtühle. 
Neueſtes in Chriſtbaum⸗Decorationen, Glaskugeln, Wachsengel, Brill.⸗Bouquets, Eisflimmer, unverbr. Watte, Lametta, Leuchter, Lichte, 
Wachsſtock, ichtanzünder. (8073 


Von sämmtlichen Gegenständen halte reich sortirtes Lager, in nur SE 1 zu reell billigsten Preisen. 


25 
* 
25 
35 

7 


olonialı. ät 


eſſ. ©: 
J. 2. ſofortigen Eintr. e. ar 
= Expedienten 
bei Ente Salair. 
3 ul, Fleiſchergaſſe 5 


. Much hallerin . Enſſtererin, 


der dopp, 50 f. mächtig, f. e. 
Vaaren-Geſch. 1. 1, Januar 50. 
Offerten unter 8025 in der Gr- 
edition dieſer Zeitung erbeten. 


Das heute früh ½ k Uhr 
erfolgte Aber unſerer 8 
geliebten Tochte 


Elemenkinchen 8 a 


en mit tiefftem Schmerze 1 
95 der Bitte um ſtille 3 Sa 
Theilnahme hierdurch er- 


| gebenft an. 


8 Ma : 

und dal ales geh Maus Kaufmänniſcher 
e Berein von 1870, 
am 2. Dezember, 9 Uhr & Abtheilung 


für Gietlensermittztuneg” 

Empfiehlt fih den Herren Chefs 

ur gefälligen Benutzung. 

= Bewerber jeder Bene und 

: Bull nennen fih meld en, 
, Jopengaſſe 26‘. 

te der Stellen- 

Vermittelung. 


Sohlenmackt Ar. 29. Zinglerohäke 
Vorzügl. Schlittbahn. 


Der Verkauf ſä 1 Waaren findet zu den e een gegen e zu feſten Preisen Fast | . Sieglitg en ai ehe 
5 RE ö 4 3 Bequemekinfahrt, Stalungen, 


Loge Eugenia. 


a e we Sr 17 


Feſclſchatsabend. 
Sailer 


ormittags, vom Marien. 

| Sranhenhaufe iu Danzig, 

nach dem . zu Sfol- nu 
N 8 225 ; 5 


bl auntmaung. 
A ue 
Sterbekaſſe zu Bi h. 


Die in den Kreiſen: 94 25 
5353 bi e 8 


Zn großer Auswahl empfehlen wir folg ende Gegenſtände, welche wir unter dem Herſtellungspreiſe räumen. 
Abtheilung für Kleiderſtoffe, parterre unter dem Kaſſenraum: 


und Bütow wohnhaften Mit- 


Sa 1 Disember cr., Nachmittags d Glesgante Roben, 100 Centimeter breit, 5 Meter lang, in gam ſchweren couleurten Stoffen, pro Robe M 2,50. 
r,im Lokale des Hrn. Fröß⸗ Hochelegante Noben, nm Gentimeter breit, 5 Meter lang, in Cheviot, Lama, Foule, pro Robe 3 l. 
fich, Stolpe, ſtattfindenden erſten Hochelegante Roben, 100/05 Centimeter breit, 6 Meter lang, in ſchwerem Damentuch, Loden und Lama in wunderſchönen Farben NOCH, Robe 3,60 und 4 U. „ 
Berirhsverfammlung eingeladen. Hochelegante Roben, 100/105 6 Cachemire, Soleil, in ſchwar; und couleurt pro Robe A, 75 5 Kor A d. 
Tagesordnun 1 Hochelegante Roben in Fantaſie⸗ gleiderſtoften, beſonders in Ichwars Faul ae RNané, Cröpe und Srennpine pro Robe 7. 8 und 9 Al. 
1. Wahl eines Peiirksvertreters Hochelegante Roben für Hauskleider und Morgenröcke pro Robe 6, 7 8 5 i Savoyen 
für die nächſte General ⸗Ver⸗ Hochelegante Roben 995 Promenadenkleider und zu Ballzwecken pro Robe 8,9, 10-12 A. Npollo⸗Saal Hoepner 
ammtung in Görli Hochelegante Roben in entzückenden Gareaus, Borduren ꝛc. pro Robe „ 5 ell. 
2. den l über Anträge Homelegante Roben in heben angejammelten Reſten in Tuch, Lama, Vigo eur, pro Robe 2, 3, l und 5 AM, IN J ii, 90 iel Horb. 


an den Vorſtand beim. an die 
Generalverſammlung. 
3. 19 der Jahresrechnung 


Die Mitglieder aben ſich beim 
Eintritt in den Saal, durch ihr 
. zu 2 4 


er Worſſßender. 


Für 10 Mark sus 


70000 Hark 


Zu gewinnen auf: 
2 Kölner Dombau-u. 
3. Weimar-Loose. 
Ziehuugsanfang 13. Dezbr. 
M. Fränkel jr., 
Bank- u. Lotteriegesch. 
Berlin W. Eriedvichsie. 5 


Sonntag, d. 30. November, 
Abends ½8 Uhr: 


Ben- Ali-Bey. 

15 Vorführung der 
ſägyptiſchen u. indiſchen Magie 
. Der Vorverkauf der 1 
findet bei Herrn Ziemſſen, Mult- 
kalienhandlung, ene Mat, . 
von Sonnabend, den 

Preiſe: Numerirte R 


1 Schwarze, reinſeidene Garantie-Gtoffe „Alhambra. 
; ee 10 55 us 9915 gelungen, den Alleinverkauf für Danzig und Umgegend Diele: aus dem edelſten Rohmaterial ohne jede künſtliche Erſchwerung hergeſtellten | 
Alhambra”-Geibenftoffe zeichnen ſich ganz beſonders durch schöne chwärze und natürlichen Glan aus und ſind nur dann echt, wenn auf leder 5 
Lage die Bereichnung ee eingedruckt i 0 

Wir empfehlen dieſe Stoffe unſerer jeehrten Kundſchaft ganz beſonders. 
Abtheilung für Teppiche, Gardinen, Steppdecken, Bettvorlagen, i und Läuferſtoffe: 


Teppiche 200 em lan „130 em. breit, in Germania prima 5, 6 u. 7,50 M l { 1, 
pp he, 9, 130 ar au ee er und Velvet ünſter Ay cou eurten Fel sl, a 


10, 12, 15 M, ‘ 
9 Zeppicie, 285 em lang, 160 cm 1 18 20 60 5 ; 
Gardinen, 1 Zwirn und Schweizer Tüll pro Meter 180. 39 Mas, 50, 0 
Sten eee i In Callicot, Satin, Wollatlas und ee a 2, 3, U, 5, 6 


92 | W ne 15 UN. ; Ä 
14 £ e 
2 see in al en "Breiten p pro netter 30, am, 45, 60-90 8. 


1 pe! e 95 Uhr. 

21  Numerirte N naher für die 

Herren Offiziere werden bei Hrn 
iemſſen, ſowie an der Abend- 

halle ausgegeben. 67955 


* Versandt da A| ! 
2 3 5285 ugs 


Tricotagen Syſtem Jäger: 


Normal⸗Herren⸗Hemden und un ofen d 1,50, 2, 2,50—3.M, 
RER u. «Unter 19 0 10 7 055 Heß bent d 3, U, 5 tl. 


W 


g e en, AN und ungehl., gan beige er Meter 75, 90.3, 120 M. E 
äucher⸗Eſſenz, Flanellhemden und «Holen. aus feinſſer Wolle a 3 inen Selten Eiiaffer ſchwerer 9 1 83 5 breit, pro Meier 30 g. Hundehalle. 
; = 47 ich er Pulver 5 en Girihweiten und ⸗Jagdweſten in Streich. 1999 . d 3, l, „ “ geden Montag: 
Da 1 Herren ⸗Oberheinden mit dreifach leinenem Einſath a 2, 2,50 u Schürzen für Damen und Kinder: @ Großes 
h Näucher⸗Kerzen „ ee e 0 f. 501 1 Elſäſſer. Hemdentuch 1 Ar * id RER mit Kante in Cretonne und Leinen mit Latze à Stch. 5 ili C t 
158 1 * X einen d 1,20, 1,00, 155 Er: E 
{ Näucher-Band, Damen-Normaihem den und „Sofen (Syſtem Jäger) ü 1,20 und 1,50 U. Hausſchürzen, Btheitig, (Kleiderfagon ganz geſchloſſen) pro Stück 80 3, 1 K amilien-Concer 


(bei freiem Entree) 


I Damen-gemben und Fo ſen, geſtrickt in roſa und weiß d 1,25 5 und 1,50 U. 


I Bamen-Hemden und -Hofen, aus ſchwerem Flanell d ausgeführt von der Kapelle des 


bis 1,5 5 
Eau de Lavande 5 Mirtnieehtstäiege en in hell und dunklen Leinen, Gtheilig pro Stück 50, 60, f 


© Gren.⸗Regts. König Friedrich L 


Damenhemden aus ſchwerſtem Leinen und Hemdentudh, mit Spitze u. Stickerei 5 
Moniterengeit, reich garnirt 1, 1,20, 1,50— bre nen (Aleiderfagon) in Leinen und Zephyr a 1, 1.20, 15072 M ] Hierzu ladet ein (8087 
ſowie Damen- Regligs-Jacen und Bantalons aus ſchwerem Binuebarchenb, Rips d, Den 1 6 9 Alpacca-, Cachemire- und Ktlas-Gchürzen a 1, 1,20, 
und Damaſt mit Spitze und Etickerei gearbeitet 5 5 2. Steinmadien 
Näucherlampen Damen- Unterröhe in Zriſade, Flanell, geitricht, Handarbeit, ganz ſchwer Ainderikeren in entzüchenber auswahl a 30, 40 un Ser been ee 


5 43 Ml. | Leinen- und Patiſt⸗Laſchentücher in großen Poſten Dear pro Did, 
3 Victoria-Röche in neueſten Muſtern à 1,50, 2, 3 Kl. 5 50, 80 , 1, 0 „50, 1 1.80. 2.850 0, 4550 Al. (8018 


N ‚Aufträge nach außerhalb nur gegen Na = vorherige Eigen ung des Betrages. 


und Zerſtäuber 
in größter Auswahl Je 
empfiehlt (8112 | 4 


Albert Neumann. 


5 Olivaerthor 10. 
N Sonntag, 30. November 1890? 


Concert 


ausgeführt aan pelle Wee 
Anfang 112 uhr. entre 10 G. 


Wilhelm⸗Theater. 


Heute Sonntag 
den 30. We ago: 


Große Abſchieds⸗ 
Gala⸗ „Vorſ 1 


Schuckert & Co., Nürnberg. 
Elektriſche Beleuchtungs-Einrichtungen 


jeder Art und in jedem Umfange. 


Bau elektriſcher Centralen. 


In mal bereits ausgeführt 
Lübeck, Städtiſche e mit ca. 5 5 Btühlampen und 90 Bogenlampen. 
Hamburg, reha. Centrale 4009 


1 1. Langgaſſe 11. 11. Langgafie 11. 
Mein diesjähriger 


34 Sia. 11 7 — : 2000 - - 160 - 
armen adt, Cemrale — - = — 
"Hamburg, Etäbt. Centrale 10000 ! 300 5 ſämmtlicher bisher engasirien 


In Ausführung begriffen: 
78 al, Centrale für ein Aequivalent von 15 000 Glühlampen. 
tona, Städtiſche Centrale —— 00 
Diüſſ eidori, Städtiſche Centrale 218 890 — 


7 . Inſtallirt wurden insgeſammt bis is 1. Okto ober 
1 ontag. den . Dezember r. iber N) rnuonahtuen, 1000 Cngenlunpen, 400 000 Saab un. 
Elektriſche Arbeitsüber tragung. 
1 ih 5 W If Beten ehr anna Beiriebskoftenberechnungen 
5 U ei un ollwaaren Vertreter für MWeitpreuhen und Pommern (1230 
find fo e im Preiſe heruntergeſetzt, daß dapürch 5 Fr anz Bartels & Co. Danzig, Breitgaſſe 64. 
große Vortheile beim Einkauf geboten werden. Frost hal fan, 


II. &ugafe l. Adolph Schott. e 


e Mittel, 


885 5 en 10 s in Kr. a 25, 50 und 1. db 
Chartreuse, ha. Fin lade, Cigarren, 


empfie (811 
1/1 und ½ Slaichen, gebe ch 110 Hr. gute Marken 


den billigsten Preiſen. Albert Neumann, = belle 1191155 Wil 
f gebe ih, um damit räumen, Reiſe⸗ und Gehpelze ſowie Langen Markt 3. . 
Benedichner * ee ee 


ER an 
Un, ½, Ya Zlaichen. empfiehlt Pelzmäntel für Damen wird recht Eine 1211 ein allein⸗ 
G. Hoffmann, 10 1 0 8 


bie. us 055 1 91 5 Emil e e una Garantie für tadelloſen Sitz in 5 
on, her-11 12, an 112. Fette dee ao ae | A. Scholle, Gr. Wollwebergavse No. 8. 


. a Bib n = butt 11955 
umzugehen. m. Gehaltsanſpr. i 
i160 Ein it i lee Pianino, ee unt. Beifüg. b. Pho⸗ Sehe -Capitalien auf größ. 
Juli 1 UN Uhel. von vorzüglihem Ton iſt billig zu togr. werd. bis z, 3. Deibr. unter ländl. Grundſtücke zu 4 7 


e perk. Wo jagt die Exp. d. Bl. 8080 in d. Exp. d. Zeit. erb. hot zu besthenflserl Fuhrmann 


Künstler u. 
Specialitäten 


allererſten Ranges. 
NB. Das Theater iſt gut geheilt. 


eise tung gegen Vaſtt⸗ 
Leitz gsſchöden. 


Die Ane Berſicherungs⸗ 
Geſellſchaft gegen Waſſerleitungs⸗ 
ſchäden übernimmt erſicherungen 
gegen Mafferihäden zu billigen 
feſten Prämien. Anträge und 
e vermittelt die General⸗ 
agentur (4238 


Stephan Dix, 


Danzig, Heil, Geiſtgaſſe 79. 
e 


1 


Bel 115 ung u A. Scholle 


empfiehlt Ki geehrten Publikum ihr reich aſſortirtes Lager 
ſelbſtangefertigter Belzwaaren, in nur Prima Qualitäten zu 


"er 
o® 


Geſch. auß. Haufe hat, für eine en igt. 

Rechtſtadt eher 1 Treppe „Gchwarz, Neuſtadt v W. Pr. 

Saler 280 MUND dle in:Entree, a Modenblatt Nr. 23 und 
alon-, Wohn- u, Kücherzimmer; K unſere Beilage zu Nr. 18 628. 

Anſtändige junge Leute anſt möblirk (auch neuesBianins), 

finden gut Pente und Familien Adr. sub = . 1 Druck und Verlag 0 

anſchluß III. Damm 13. II. (8060 Bis: von K. MW. Kafemann in Dank 


Karl v. Notteck. Gebern 


verboten.) 


us Anlaß der fünfzigſten Wiederkehr ſeines Todestages. 
5 g 28 9000 


(26. November 1 
Don Dr. Adolf Kohut. 

Der Geſchichtsſchreiber Karl v. Rotteck hat Jahr 
zehnte hindurch einen maßgebenden Einfluß auf 
das öffentliche Leben in deutſchland ausgeübt 
und zu den volksthümlichſten und bedeutendſten 
Univerſitätslehrern, Politikern und Rechtslehrern 


gehört. das Hauptwerk Rottecks, welches jetzt 
faſt garnicht mehr geleſen wird, die „Allgemeine 
Geſchichte vom Anfang der hiſtoriſchen Kenntniſſe 


bis auf unſere Zeiten, für denkende Geſchichts⸗ 


freunde“ war in faſt jedem Haufe eines Ge- 


bildeten zu finden und wurde als die Quinteſſenz 


aller geſchichtlichen Weisheit, als das großartigſte 


Gebäude der deutſchen kritiſchen Forſchung ge- 
prieſen. In den zwanziger und dreißiger Jahren 
unjeres Jahrhunderts wurde eben als glänzendſte 
Eigenſchaft anerkannt, was jetzt als größter 
Zehler des Liſtorikers verurtheilt wird — 
nämlich: die Tendenz. Und 
übte Karl v. Rottech in ausgedehnter Weiſe. 
Ueberall entfaltet er die Fahne der Gubjectivität, 
freilich nur zu dem Zweck, um der Freiheit eine 
Gaſſe zu brechen, dem Wahren, Edlen, Guten und 
Schönen zum Siege zu verhelfen, den Volks- 
bedrückern, auch wenn der Erfolg ihren Unter⸗ 
nehmungen ſtets günſtig war, die Maske vom 

en und mit der Fackel des Lichts 


aller Rechte der Bö 
durch die Schrechensm 


der it holde philoſophiſche oder politifch 
Lehre gerichtet war, erkannte ich in der Geſchichte 
noch ein einziges Organ zur Verkündigung der 
Wahrheit. Die alte Geſchichte hatte man noch nicht 
gewagt ſchweigen zu heißen, und ihre Gemälde 
mochten durch leiſe Andeutungen über längſt vor- 
her gegangene Begebenheiten zu Bildern der 
Gegenwart gemacht werden, in dem Urtheil über 
längſt vergangene Begebenheiten und Charaktere 
mochte jenes über die Schickſale und Machthaber 
des Tages erklingen.“ 

Wie in feinem großen Geſchichtswerk, jo ver- 
folgte Rottek auch in allen feinen übrigen ge- 
ſchichtlichen, politiſchen und rechtsphiloſophiſchen 
Büchern immer den einen Zweck: durch Bei⸗ 
ſpiele und Lehren der Geſchichte die hohen Ideen 
des Rechts und der Zreiheit in dem Bewußztſein 
der Menſchen neu zu beleben und deren wahr- 
haft ſittliche Kräfte zu ſtärken, um eine beſſere 
Zukunft vorzubereiten. Er glaubte, wie er 1815 
an feinen Freund Heinrich Iſchockke ſchreibt: 


onntag, 


—— 


Dieſer Mann gehörte zu jenen überzeugungs⸗ 


wahren Vaterlandsfreunden und Lichtträgern, 
welche für das verfaſſungsmäßige Recht mit der 
ganzen Gluth ihrer Seele eintraten, die nie auch 


nur um eines Kaares Breite vom Wege des 


Geſetzes abwichen und unferen modernen Rechts- 


und Verfaſſungsſtaat ſchaffen halfen. 


Karl Wenceslaus Nodecker von Roiterk wurde 


am 18. Juli 1775 in Freiburg im Breisgau ge- 
boren, welche Landſchaft damals noch unter 
öſterreichiſcher Ferrſchaft ſtand. Sein Vater, Karl 


Anton Rodeher, Profeſſor und Director der 


dortigen mediziniſchen Facultät, Regierungs- und 
Kammerrath in Medizinalſachen und Prof. medicus 
der niederöſterreichiſchen Lande, wurde vom Kaiſer 
Joſeph II. unter dem Namen v. Rotiet, wegen feiner 
Berdienſte um die Wiſſenſchaft, geadelt. der Sohn 
erhielt im elterlichen Haufe eine vortreffliche Er⸗ 
ziehung, die ihn befähigte, ſchon mit 16 Jahren 


die Univerfität feiner Vakerſtadt zu beziehen. Seine 


außerordentliche Begabung, ſein ideales Weſen 


jene Tendenz 


und Streben und feine raſtloſen Studien lenkien 
frühzeitig die Aufmerkfamkeit feiner Lehrer auf 
ihn. Am meiſten feſſelten ihn die Rechtswiſſen⸗ 
ſchaft und die Kant'ſche Philoſophie, und mit 
flammendem Eifer lag er in erſter Linie dem 
Studium des Naturrechts ob. Die naturrechtliche 
Doctrin wurde auch ſpäter die Richtſchnur im 
Denken und Schaffen Rottechs; noch 1829, als 
Skjähriger, ſchrieb er in feinem Lehrbuch des 
Vernunftrechtes und der Staatswiſſenſchaften: 
„Die Idee, welche unſer Zeitalter bewegt, iſt die 
Frucht der angebrochenen Verſtandesreife, der be- 
ginnenden Mündigkeit der Völker ... Dieſe Idee 
iſt die des Rechtes — nämlich des Vernunftrechtes.“ 


Die Franzoſen kamen 1796 nach Freiburg und 


Rotiek flüchtete mit feiner Familie nach der 
Schweiz, von wo er erſt dann nach der Vater⸗ 
ſtadt zurückkehrte, als Erzherzog Karl von Deiter- 
reich die Franzoſen wieder über den Rhein zurück⸗ 


getrieben hatte. Nach ſeiner glänzend beſtandenen 


juriſtiſchen Staatsprüfung wurde er zunächſt als 


Rathsauscultant bei dem Freiburger Magiſtrats⸗ 
gericht und im Lerbſte 1798, als 22jähriger 


Jüngling, 


erſte Band feines Hauptwerkes der allgemeinen 
Weltgeſchichte, das ihn mit einem Schlage berühmt 
machte. Es hatte 9 Bände und wurde erſt 1827 
vollendet. Die ſehr zahlreichen Auflagen und 
Ueberſetzungen in fremde Sprachen beweiſen am 
beſten die Volksthümlichkeit deſſelben. Der Auszug 

daraus, der in Stuttgart von 1830 bis 1834 in 
4 Bänden erſchien, hatte ſich gleichfalls großer 


eine kleine Sch eber ftehende Hei 
Nationalmiliz“, worin er gegen die ſteh 
Heere ſchrieb — nach einer 23jährigen Kriegs- 


zum Profeſſor der Weltgeſchichte in 
Freiburg gewählt. Als Univerſitätslehrer wirkte 
er dort bis 1815; obſchon er wenig äußere 
Gaben als Docent beſaß, begeiſterte er den⸗ 
noch feine zahlreichen Hörer durch die Ueber⸗ 
zeugungstreue und die Wärme ſeines Vertrags. 
Wie ſchon erwähnt, erſchien im Jahre 1812 der 


Verbreitung und Beliebtheit zu erfreuen. 

4 entfaltete er auch eine reiche publiciſtiſche 

Thätigkeit; . damals die „Deutſchet 
. die don einem wohlthuenden patriotif 


5 enden 
epoche, welche ſo viel Elend über die Welt ge⸗ 
bracht hatte. 5 


1818 wurde er Profeſſor des Vernunftrechts 


und der Staatswiſſenſchaften in Freiburg; kam 
aber infolge ſeiner oppoſitionelten Ideen mit 
den badiſchen Behörden in Conflict. Die Uni- 


verſität ſandte ihn 1819 in die erſte Kammer, 


wo er neben Welcker, mit dem er ſpäter das 
bekannte „Staatslexikon“ herausgab, der Wort- 
führer der Oppoſition war. Der badiſchen 
zweiten Kammer gehörte er volle 10 Jahre hin⸗ 
durch — von 1821 bis 1831 — an; 1832 wurde 
er in Folge eines Bundestagsbeſchluſſes ſeiner 
Profeſſur enthoben, die von ihm gegründeten 
politiſchen Zeitungen wurden unterdrückt und 
ſeine Wahl zum Bürgermeiſter von Freiburg 


erhielt keine Beſtätigung. 


„die Geſchichte nicht herabzuwürdigen, wenn er 


ſie ohne Abbruch der Wahrheit dem edelſten 
Zwecke der Menſchen dienſtbar mache.“ So kam 
es, daß er, wie er einſt Napoleon bis ans Meſſer 
befehdete, ſpäter auch die Metternich'ſche Politik 
in rückſichtsloſer Weiſe angriff und den Karls- 
bader Beſchlüſſen den Zehdehan 


hinwarf. 


Fünfundſechzig Jahre alt, ſtarb Karl v. Rottek I 


am 26. November 1840. 1863 wurde ihm auf 
dem Dominikanerplatz in Freiburg ein Denkmal 
errichtet. Auch auf ihn paßt das Wort, welches 
Goethe auf Schiller ſagte, daß ſeine Wange roth 
und rother glühte von jenem Feuer, das uns 
nie verfliegt, von jener Flamme, die früh oder 
ſpäter den Widerſtand der ſtumpfen Welt beſiegt. 


r 


— — 


Aus Berlin. 
Der kalte Nordoſt weht ſeit einigen Tagen über 


hagen, jedoch mit dem Auftreten des Herrn 


Mitter wurzer, der den Maurergeſellen Jenke gab, 
war die Sache für die Autoren gewonnen, und das 


die leicht beſchneiten Dächer und Straßen der 


Reichshauptſtadt dahin, und der winterliche Kroſt 
hält die ſeit Wochen ſchmutzigen und naſſen Wege 
jetzt wieder ſauber. Das benutzt denn auch die 


Damenwelt und läßt die kurzen Schleppen ihrer 
Schuld, als die Schuld ſelbſt, die ſich des Intereſſes 


Röcke über das Straßenpflaſter dahinfegen, ge⸗ 


horſam der neueſten Laune von Madame Mode. 


Wenn dieſe unpranktiſchſte aller unpraktiſchen 
„Neuheiten“ genug Staub aufgewirbelt und genug 
Menſchen geärgert haben wird, wird ſie auch 


wieder vorübergehen; das muß einſtweilen der 


einzige Troſt bleiben. 

Unter den Berliner Künſtlern wird eine groß⸗ 
artige Jubiläumsausſtellung für den kommenden 
Sommer geplant. Der „Verein Berliner Künſtler“ 


wird dann ſein fünfzigjähriges Beſtehen feiern. 


Die Ausſtellung foll international fein und inſo⸗ 
fern ſich von anderen bis dahin veranſtalteten 


Kunſtausſtellungen unterſcheiden, als man eine 


Sonderabtheilung für die reproducirenden 
Künſtler herrichten will, fo daß alſo das Aunft- 


gewerbe vertreten ſein wird, unter dieſem dann 


ganz beſonders das Buch-, Zeiiſchrisen- und 
Illuſtrationsweſen. Ein großes Sommer feſt wird 
ſich der Ausſtellung anſchließen. Bedeutende 
Summen zu baulichen und decorativen Zwecken 
für den Landes-Ausſtellungspalaſt find bereits 
ausgeworfen worden, ſowohl vom Verein Berliner 
Künſtler felber, als auch von der Regierung. 
Das Protectorat dieſer Jubiläumsausftellung wird 
ie Kaiſerin Friedrich übernehmen. 

Im Berliner Theater, über deſſen Bretter die 
Todten mehr Recht haben als dle Lebenden — 
denn faſt ausſchließlich herrſchen Schiller, Goethe 
und Shakeſpeare dort — fand ein neues Drama 
von Alexander Moszkowski und Richard Nathanſon 
„Das Schweigegeld“ Aufnahme. Im Anfang des 
erſten Aktes empfanden die Zuſchauer wenig Be- 


Stück erwarb ſich vollſtändig die Gunſt des für Novi⸗ 
täten wenig ſchwärmenden Publikums vom „Ber⸗ 
liner Theater“. Der Titel des Stückes lenkt die Kuf⸗ 


merkſamkeit zu ausſchließlich auf das Erpreſſungs⸗ 
motiv. Es iſt nicht ſo ſehr die Ausnutzung der 


der Zuſchauer bemächtigt. Den Hauptpunkt bildet 


die Schuld eines jungen Mädchens, Lilli, die in 
intimen Beziehungen zu einem Ruſſen geſtanden 


hat. Derſelbe iſt politiſch verdächtig und Lilli be⸗ 


fürchtet, da ihm eine Hausſuchung droht, könnten 
ihre Briefe zu Tage kommen. 
Schweſter Bernhardine, da fie ſelbſt abreiſen 


muß, verſchleiert zu dem Ruſſen zu gehen und 
die Briefe zu fordern. Bernhardine wird von 
der Zimmervermietherin geſehen und als dieſe 
dann ſpäter mit ihrem jungen Gatten von der 
Hochzeitsreiſe zurückkehrt, wird fie von der Ber- 
mietherin, die inzwiſchen Portiersfrau geworden, 
wieder erkannt. Dieſe vertraut ihre Entdeckung 
ihrem Bruder, dem Maurergeſellen Jenke, und 
dieſem wird es ſofort klar, daß ihm der Beſitz 
diefes Geheimniſſes eine hübſch fließende 


Quelle eröffnen dürfte. Er beginnt mit ſeinen 


Erpreſſungsverſuchen. Die unſchuldig leidende 
Schweſter geräth in den ſchlimmſten Verdacht; 
ihr Gatte entdeckt die Erpreſſungen und glaubt 
nun, daß Bernhardine ein entehrendes Geheimniß 
vor ihm verberge. Lilli hat ſich inzwiſchen ver⸗ 
lobt. Sie hat die ganze Angelegenheit auf die 
leichte Achſel genommen, nun wird ſie jedoch zur 
Rechenſchaft gezogen. Der Bräutigam verläßt ſie, 
der Vater zürnt ihr, vergiebt jedoch ſchließlich der 
Bereuenden. 

Wie ſchon geſagt, trug Mitterwurzer einen 
großen Theil zum Erfolge des Stückes bei, er 
war ein bewundernswerther Schurke, ſo voll 
Niederträchtigkeit, ſo voll diaboliſchen Humors. 


> 


Sie veranlaßt ihre 


her i 


Ts 


1890, 


—— 


Literariſches. 
x „Die Frauen des 19. Jahrhunderts, Bio- 


von Ling Norgentern. (Berlin 1890. Berlag der 
Deutſchen Jausfrauenzeitung.) 


Jahrgang (1888) an dieſer Stelle eingehend ge- 

würdigt worden iſt, feiner Vollendung entgegen. 
6 = 115 die Frucht jahrzehntelanger, mühevoller 
Ard sit, 


grapghiſche und culturhiſtoriſche Charaktergemälde“, 


der Danziger e 
30. Novem 


—————— 


Mit dem im Dezember erſcheinenden dritten 
Bande geht das umfangreiche Werk, deſſen erſter 


die, gern erkennen wir es von neuem 
an, des Dankes, beſonders der deutſchen Frauen- | 


weit, werth iſt. Denn dieſer hat Frau Lina Norgen⸗ 


ſtern, indem fie mit unermüdlichem Sammelfleiß 
über 200 Lebensbilder hervorragender weiblicher 
Erſcheinungen zu einem Ganzen vereinigte, einen 


nicht zu unterſchätzenden dienſt erwieſen. Andere 
räſtige Borkämpferinnen der Frauenbewegung 


kreflectiren; fie läßt die Thatſachen ſprechen, ſchlicht 
und klar. Und wie dieſe Thatſachen denen, 
die noch heute mit Lord Chefterfield die Frauen 
für „große Kinder“ halten, „weiter nichts“, 
zeigen, was die Frau, ſei es durch 
natürliche Anlage, ſei es durch Thatkraft 
und zielbewußtes Streben zu leiſten im Stande 
iſt, fo bieten ſie andererſeits den Frauen, die ſich 
als Mündige, aber von allen Seiten durch das 


muthigung, im Kampfe zu beharren. 
Dieſer Werthſchätzung thut es keinen Eintrag, 
daß wir uns nicht immer auf einem Standpunkt 


BVorurtheil gehemmt fühlen, einen Quell der Er⸗ 


eipal fragte. Letzterer erkundigte ſich nach dem Begehr 
der jungen Dame und war nicht wenig überraſcht, als 
dieſelbe ihre prächtigen Zöpfe über die Schultern nach 
vorne nahm und ihm zum Kaufe anbot. Das Kaar 
reichte bis zu den Knieen des hochgewachſenen Mädchens. 
Dem fachkundigen Coiffeur wurde ganz warm beim 
Anblick der ſeltenen Zöpfe, aus weichen er für minde- 
ſtens ein Dutzend Damenköpfe die ſchönſten Coiffuren 
machen konnte. Als nun aber das Mädchen auf die 
Frage nach dem Preiſe ihres Haares ſchüchtern nur 
zehn Rubel verlangte, verlor der Haarkünftler 
vollſtändig die Faſſung und wußte nicht mehr, was 
er jagen ſollte. Ihm ſchien der voriheilhafte 
Kandel in Anweſenheit der Kunden unbequem zu jein, 
und um ſich gegen jeden Vorwurf zu wahren, ſagte er 
der Verkäuferin, fie möchte das Haar ſelbſt ab- 
ſchneiden, da er nicht die Verantwortung für dieſen 
Kandel übernehmen wollte. — Die ganze Scene 
zwiſchen den Beiden hatte nun der alte Mann durch 
den Trumeau mit angeſehen. Als das Mädchen be- 
reits nach der Scheere griff, die ihr der Coiffeur 
bereitwilligſt zur Verfügung ſtellte, trat er hinzu und 
miichte ſich in die Angelegenheit. Nach einigen Fragen 
erfuhr er, daß das Mädchen nur durch die gröfite 
Noth ihrer Familie zu dem Verkauf ihres Haares ge⸗ 
drängt ſei und daß ihr 10 Rbl. genügen würden, um 
die Rutter vor dem Berfehen ihrer letzten warmen 
Kleider zu bewahren. „Wollten Sie nicht Ihr Haar 
dann lieber mir verkaufen“, ſagte der alte Mann, 
„ich würde Ihnen mehr dafür geben, als der Coiffeur.“ 
Das Mädchen dankte dem alten Herrn unter Thränen 
und reichte ihm die Scheere. Diefer nahm einen der 
prächtigen Zöpfe in die Hand, flocht das Haar auf 


und ſchnitt ſich eine kleine ſchmale Locke heraus, die er 


der Beurtheilung mit Zrau Lina Morgenſtern, 
3. B. hinſichtlich der von ihr bemängelten „Sitt⸗ 


lichkeit“ Mary Ann Evans-Croß (George Eliots) 


ſie ihn „weiſer und beſſer“ machen werde, hat 
in einer 22 Jahre währenden, wahrhaft idealen 
Gemeinſchoft mit ihrem Freunde Lewis fo beweis⸗ 
kräftiges Zeugniß abgelegt für den inneren Werth 
und den Adel ihres freien Bundes, den geſetzlich 
zu geftalten das engliſche Geſetz verwehrte, daß 
wir gern die verlegene Entſchuldigung „das Genie 


wiſſen. Dieſe Frau, der ein Dickens ſchrieb, daß; 


müſſe mit anderem Maß gemeſſen werden“ in 


dieſem Salle vermißt hätten. 
O Der Kaperſchiffer vor hundert Jahren. Roman 
von Capitän Marryat. (Berlin, Verlag von Karl Ziegler 
Nachfolger.) Capitän Marryats Romane erſcheinen, 
wie wir ſchon mitgetheilt haben, gegenwärtig in neuem 
Gewande auf dem Büchermarkt. Seit ihrem Erſcheinen 
find Marryats Romane eine Lieblingslectüre der 
gend geweſen, und auch heute noch gehört 
arrzat wegen feiner feſſelnden, die jugendliche 
Phantaſie in vortheilhafter Weiſe anregenden Dar- 
ſtellungsweiſe zu den beſten Jugendſchriſtſtellern. 
„Ber Kaperſchiffer“ { 
jungen Mannes aus guter Familie, der aus 
ſeinem Elternhauſe entwichen iſt und auf einem 
Kaperſchiffe Dienſt genommen hat. Die in dem Roman 
geſchilderten Ereigniſſe ſpielen um das Jahr 1746 
während der jacobitiſchen Wirren und es werden die 
ämpfe behandelt, welche zwiſchen den Engländern und 
Franzoſen, die die Aufſtandsverſuche des Prinzen Carl 
Eduard Stuart thätlich e nit chen 


FJoige des 
davon entfernt, d 
Kriegszeiten dieſel ö 
Privateigenthum auf dem Lande. Es iſt darum von 
Intereſſe, die Anſicht eines tapferen engliſchen Seehelden 
aus älterer Zeit über denſelben Gegenſtand zu hören. 
Nach der Schilderung eines erbitterten Kampfes, der 
mit der Wegnahme eines franzöſiſchen Schiffes durch 
einen engliſchen Kaper endet, läßt der Verfaſſer den 


b. das Bei feigenihum auf 6 
e Sicherheit geni 


Helden feiner Erzählung folgende Betrachtungen anſtellen: 


„Als ich daſelbſt umherſchaute und die Bretter mit 
Todten und Sterbenden beſäet waren — Sieger und 
Beſiegte ohne Unterſchied durcheinander gemiſcht, ſo 
daß das Blut von beiden Nationen ſeine Ströme ver⸗ 
einigte — konnte 1 mich der Frage nicht erwehren: 
„Iſt's möglich, daß dies rechtlich und geſetzlich ſein ſoll? 
Kann ein ſolches Gemetzel, das keinen anderen Zwech 
hat, als das Eigenthum anderer zu gewinnen, durch die 
Händel der Könige gerechtfertigt werden?““ Vernunft, 
Religion und Menſchlichkeit antworteten mir mit Nein.“ 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Eine hübſche Geſchichte von der belohnten Opfer ⸗ 


freudigkeit eines jungen Mädchens] weiß der „Pet. 
Liſt.“ zu erzählen, In der Bude eines Coiffeurs in 


Petersburg ſaß kürzlich unter anderen Kunden auch 


ein älterer Mann vor dem Trumeau und ließ ſich von 


in 
eßt, wie das 


ſchildert die Erlebniſſe eines 


in ſein Taſchenbuch legte. Dieſem entnahm er dann 
fünf Zehnrubelſcheine, gab ſie dem erſtaunten Mädchen 
und verließ raſch die Coiffeurſtube, jo daß die ver- 
wierie Beſitzerin der ſchönen Zöpfe ihm nicht einmal 
danken konnte. 


Räthſel. 
IE 


Wo Gottesglaube und Cultur 

Vereint geh'n Hand in Hand, 

Wird es auf weiter rdenflur 

Das Heiligſte genannt; 

Und doch hat es der „Muſelmann“, 

Der „Jude“ nicht und „Chriſt“, 

Bei'm „Heiden“ nur trifft man es an. 

Nun ſagt mir, was das tft? * 


II. Geographiſches Silben Näthſel. 
berg, bob, el, eu, gel, i, kand, mar, na, ne, 
phro, reu, sa, sa, sy, ter. 

Aus vorſtehenden ſechzehn Silben find ſieben Wör⸗ 
ter zu bilden, deren Aang und Endſilben, jene 
abwärts, dieſe aufwärts geleſen, ein europäiſches 
Königreich und deſſen Hauptſtadt geben. Bedeutung 
der zu bildenden Wörter: 

1. Stadt im ruſſiſchen Central⸗Aſien. 2. Figur im 
„Lohengrin“. 3. Dialectdichter. 4. Erderhöhung. 
5. Stachelthier. 6. Eine der Grazien. 7. Reicher 
Oſtindier Zi 


III. Reim-Arithmogriph. 


Mit bieſem man Soldaten hält; 
Die giebt das beſte Holz der Welt; 


So mancher Knabe iſt 


Sproß; 


3. 10. 14. 15. 6. Als Dramaturg war dieſer groß. 
Hat man die Ziffern auf die Weiſe durch Lettern er⸗ 


ſetzt, daß die Korizontal⸗ Zahlenreihen Wörter von der 


ihnen nebengedruckten Bedeutung geben, ſo nennen die 


Anfangsbuchſtaben der richtig gebildeten Wörter, ab- 


wärts geleſen, einen deutſchen Dichter, während die 


Endlettern, aufwärts geleſen, den Titel eines ſeiner 
beſten Werke geben. W. 


Kuflöſungen der Räthſel in Nr. 18 616. 


1. Kirchhof. 


J|e ns e 
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Richtige Löſungen aller Räthſel ſandten ein: Martha R., „Lu“ 
Curt H., R. P., „„Ghatk a BER 


atkränzchen“, rie L . „eine, H. Wiebe 


M. Hammer, 5. Kuntze, Willdorf, A. Wilhelm, E. Richert, 9. Braun, 


Kreft, R. Hoffmann, P. Krauſe, 9. L 


Caaſer, L. Janhen, M. 
Behrendt, O. Stobbe, Weſſel, Marta N., Clara S., Heinrich G. aus 


ange, 


Danzig; J. Abreham-Berlin, C. Wichmann ⸗Dirſchau, St.-Marienburg, 
Clara S. Neuſtadt, R. K.⸗Neuſtadt, Martha A.-Marienwerder. 


EN 


gedient 


ſchwärmt und ehrfurchtsvoller Ber- 
ehrung zu jedem Uniformbekleideten emporblickt. 
Das Stück weiſt eine überreiche Zahl von Per- 
ſonen und Epiſoden auf; es iſt darin faſt des 
Guten zu viel geſchehen. > 

Eine derbe Weihnachtspoſſe hatte das „Bürger- 
liche Schauſpielhaus“ am Sonnabend zu ſeiner 
Erſtaufführung gebracht. Der „Eisonkel“ erwarb 
ſich zahlreiche Freunde, die ihm lebhaften Beifall 
ſpendeten. 

Wie viele Concerte hat es nicht in der letzt⸗ 
vergangenen Woche gegeben und welche überreiche 
Zahl ſteht noch für die allernächſte Zeit auf dem 
Programm. Hans v. Bülows viertes philharmo- 
niſches Concert war wieder einer der muſika⸗ 
liſchen Glanzpunkte Berlins. Dann haben die ſehr 
beliebten Abonnements-Concerte der Herren Emil 
Sauret und Heinrich Grünfeld am letzten Dienſtag 
in der Singakademie ihren Anfang genommen. 

Bas Kammerſängerin Frau Jenny Alt fang in 


dieſem Concert jene die höchſte Technik erfordernde 


| 


Bolsnaife aus Ambr. 


Die war als Schönſte allbehannt; 


Versaulichkeit. + ſche 5 e 


täglich zunehmende Ver euch wo 
A * [> B® 


" ar föiter eig! löslicher Esens 
heſtätiat zur Benſige deſſen voralgtieie Qusttöt, feines Aroma, Aussiebigkelt und Billigkeit und wird daher dieſer Cacao 
85 serer Beachtung empfohlen, 
2 2 Haſen von 35 IM i d ein in den meiften Hur unters Blakate genntlichen Londitorsien, 
15 ER 50, ME ML, MOD Eolentelmanren-, Dellsnieh- und Droguen⸗Geſchäften. 
In Denia hei d 8. Fast, J. G. Amort Nachf., S. Bersht, ©. Berent, Brackloro u. Janicki⸗ 250 „ Adolf Eick, F. G. ( 35 Friedrich Sreth, Bullen Gawendza⸗ uta 
Sarlı Höhn; Riens Ki Amer, B. F. son Acikom, k. Loswenſtein, Paul Plebert, Roder Lanze, der mann d Sie an, W. ach Albert Neumann, K. W. Br 
5 uch Se een K. €, Schenidt, De B. Scnitz, Buna Schanz, Dshor Unren, Baul zer, Jag. Webern, Kiez. Bien, K. | in Sanafuhr bei & 


roße 
Nährkraft. 
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Se 


für t 8 


re 


N 5 GEL 


atzl⸗ 5 Wacdelb, Otta Reg 
Kroeling, K. K. en Nachf.; 
8 


Bata Hesgecke, nn Seriähe 
. F. Sen⸗ 


DEE 


Mühlen“ 


ur N insg 


Die Unterzeichneten haben fih den Ankauf ber Leititſczer Mühlen vom Ben C. Weigel für den Preis von 278600 Mark bis zum 1. März 
1891 . a beabſichtigen, dieſelben in eine Ketien⸗Gefellſchaft umwandelt 
n Folge ae Bergünfiigungen, die uns noch in Ausſicht ſteßen, ieh fih der Preis wahrſcheinſich auf 470 000 Mark ermäßigen. 
35 dieten 470000 Mark treten noch für den beabſichtigten Ausbau der Mühlen ca. 89 8880 Mark hinzu und ferner ca. 150 000 Mark, welche 
als 5 vorgeſehen find. 
Diele drei Poſten julanumen, 50900 700 009 
Wir nehmen an, daß uns 28 8890 Mark als Hrpolhen ſicher ſind und wollen den Reit von 


500000 Mark durch 500 Actien d 1000 Mark 


nn a haben wir in Ketten Litt. A. und Litt. B. getheilt. 
a diejenigen Actien, auf welche die Einlage durch Baariahlung erfolgt. 
20 85 6 5 1 diejenigen, auf welche die Einlagen durch Wechſel⸗ und andere Gorder gen gemacht werden, welche die zeitigen Gläubiger an 
errn eigel 

Die Actien L t. A, genießen vor den Actien Litt. B. betreffs des Antheils am e ein Vorzugsrecht dergeſtalt, daß ſie im 

Falle der Kufloſung der Geſellſchaft aus an Vermögen derſelden vorweg vor den Kckien Litt. B. zu ihrem vollen Nennbetrage zur Hebung gelangen und 
t, wenn dieſes geſchehen, die Kctien Lätt. B. zur Hebung kommen. 

Der etwa dann noch verbleibende Üleberſchuß des Geſellſ Een 3 wird gleichmäßig auf die Actien Litt. A. und B. vertheilt, 

Bezüglich der Dividende geniehen bie Actien litt. A. ein Vorrecht dahin, daß 0 beim Jahresſchluß vom 1 5% Dinidende 
vorweg erhalten; bleibt dann noch ein Reingewinn übrig, To Sa davon die Achten Litt. B. ebenfalls bis 5 % Piniden Ein noch weiterer 
1 a dann gleichmäßig auf alle Actien Litt. A, und B, verihei 
den 2 55 Litt. B. ſind 197 Actien ü 1000 0. bene feſt übernommen; da wir im Ganzen 500 Actien à 1000 M vorgeſehen haben, fo 


legen wir nunmehr ned A ctien Litt. A. zur Zeichnung auf. 


im käbtifchen eigne 5 


zu Damig⸗ 3 ab! 


Millwoch, d. 3. a 


Born von 9 

mit verfallenen Pfandern, 1 2 
5 en weber ein⸗ 
elöſt noch | 


u 


Sun mie ei 
en, Uhren 
Dane, D. 13. Kode e 1890. 


Der Magiſtrat. 


ats-Euratorium. 


beſchaffen. 


ä 

1 SN Dos ienet. 
Für nserate in ea 
Schleswig Holstein, Mecklanbarg, IN 
2 Hannover und Skundinarten in alten = 5 
E Kreisen viel gelesene Zeitung. 


Nordmestdeutschinnds, 
„ Ahonn, pr. Quartal 6 Mk. Inger, 
3573, Klei in, Anzei 
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Nachſtehende Firmen nehmen bis zum 15. Deiember 1890 Zeichnungen entgegen. 


| Bankrommandite M. Friedländer, Beck u. Co., Bromberg. 
Nathan Cohn, Thorn. W. Landeker, Thorn. Jacob Landeker, Thorn. L. Simonſohn, Thorn. 
Thorner Creditgeſellſchaft, Guſtavr Prowe, Thorn. 
Bank für landwir thſchaftliche Intereſſen, M. Weinſcheuck zu Thorn. 
Bank für Landwirthſchaft und Induſtrie von Kwilecki, Patocki & Co., Poſen. 
Johs. Barck, Danzig. Tulmſeer Volksbank J. Scharwenka, Culmſee. 


e Zeichnungen werden am 15. Dezember 1830 geſchloſſen und werden unverbindlich, falls die Errichtung der Geſellſchaft nicht bis zum 


15. März 1801 beſchloſſen iſt. 
5615 Die Zeichnungsſcheine, auf denen alle wichtigen Beſtimmungen der Statuten abgedruckt ſind, ſind von den vorbezeichneten Firmen unentgeltlich 
zu beziehen. 


r behalten uns das Recht vor, die Zeichnungen auch früher u ſchließen und bei Ueberzeichnung des Kapitals eine Reduction der Zeichnungen 


eintreten zu fen, 
8 des Statuts ſoll die erſte Einzahlung von 30 % acht Tage nach Schluß der Zeichnungen erfolgen, weitere Einzahlungen in Raten je nach 
Bedarf und gc Beſtimmung des Kuſſichtsraths. 
Betreffs Rentabilität des Unternehmens ſind zwei ae ii praktiſche Gachverſtändige zu Kathe 178 Dieſelben ſchätzen beide den Reinerkrag 
er Leibitſcher Müssen, nachdem bie Weisenmühlen ausgebaut iind, unter gewöhnlichen Berhälinifien auf rund 50000 Mark, was einer Verzinſung 
250 in Betracht kommenden Kapitals von über 7 7 sleihhommen würde, Beibe e e ſind der Meinung, das die Verzinſung bei umſichtiger 
Leitung und nicht zu ungünſtigen Conjuncturen vorgusſichtlich eine erheblich nen ſein wird 
Ketten Li . ererſeits iſt die Möglichkeit einer geringeren Verzinſung bei ſehr ungünſtigen Conjuncturen nicht ausgeſchloſſen, vorausſichtlich aber nur bei 
ctien Li 
es tlihe Taxe vom 5. Dezember en ſtellt feſt, daß in Leibtiſch in den 10 Jahren von 1878 bis 1887 burſchnittlich jährlich 5682 Tonnen 
ee 995 a an 1 889232 Ba her 1 5 5 
egung einer Ert 1 are au sr 
! 5 Die Unterzeichneten a aber eine bedeutend größere Nei dee von 1 ins an 1121 
b J., Senn N 10 giebt in m. Guta 2111 


tel en bachtu Dee Me Dual Amen erhraft des 1 Leibitfe mittelft des Moltmann’ichen 
f or : 27 gen va Geeun 50 ele ein Ge lle von 25 Meter, it mie als ehe em 


8 ee Seen ergäben ei 63% Nutzeffect eine effective Kraft von 


400 Pferdekrä ften, 


ri ber bei dem bisherigen Betriebe nur auf etwa 100 575 A1 i ubt, 
BIENEN. ade & Taxe LE eher 188 a zu Leibilſch 33 Hectar Acker in hoher 
äude, in dem ſich die 


a m Selbft- Derlage von 
gi Gag e 5 
ſchienene, auch d. jede Ruchland- 8 
lung zu beziehende Werk 1 

4 
3 


„Mein und Dein“ 


erhält den neueſten leichtfaßlichſten 
Lehrgang z. Erlernung d. ein 
„ gewerblich - e 
Buchführung d. d. Schulen u. z. 
Selbt⸗Kuterrichtf. Me@fänden 
Berufe, namentlichf. Lanbwirthe, 


g. H.; 717 Ri Helene Hier! 


theilung pon ride -Anterrich 
ꝛc. Das Werk dürfte ſo mit 1 
als Beburistegs-, Fest- u. Cen. 
firmatiensſpende ſer geeigne 
er Preiſe, Proſpecte ꝛc. Ws 
; nco. 
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Das im vorigen Dale Ns 80 
ſchinen A 100 brich eingestellt. 


Bureau in Danzig: K. Dauter, 


3 13, EingScharmacherg. brigen Gebäude und Mühleneinrichtungen, die Schleuſen und dämme befinben ſich in vorzüglichem, baulichen Zuſtande. 
VEN 1 1 11 16811 in Se 80 het nn 1 5 8 on 84280 100 ee icher Taxe, welcher die Buchführung zu Grunde liegt, Sure 
75 2 bie euſengelder „ zuſammen 
Sir ee en Schl teh lich wollen wir niet unerwähnt laſſen, daß bei der beabſichtigken Umwandlung der Leibitſcher Mühlen in eine e 


jeder Gründergewinn ausgeſchloſſen iſt. 


E. Block, Gutsbeſitzer, Schönwalde bei Thorn. 
Emil Dietrich in Firma C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. Gustav Fehlauer, Kaufmann, Thorn. 
F. Guntemeyer, Browinna bei Culmſee, Rittergutsbeſitzer und Kreisdeputirter. 

F. Bine in MR Gustav Wen en M. en 5 Lulkau 35 . 


g Austattung, WMahlan und 
Waben e N. 


Mark 


Auf Grund dieſer Zahlen iſt in der gerichtlichen Taxe der Werth bet Grundſtücks unter . = 


els gemeſſen und 


eikenmühlen en ir 0 aufgebaut und befindet ſich unter Dach; die Ma- 


— 


koſtet ein Roos. der, 


E 1 unt. N LI A Au AA hervorgerufen, sofort 


in allen feinen Handlungen, A Cafés und Conbitoreien. 
E ee, Stegfried Zeßler, Jägerndorf(Oeſterreich. 

Besutachtei und empfohlen von den hervorragendſten Autoritäten 
der Chemie und Medizin, ausgezeichnet mit erſten Preiſen bei ben 
internationalen Weltausſtellungen i 


t 
Gezlers echter Altvater ein Deſſert-Liqueur 
erſten Ranges. Magenleidenden beſonders 


zu empfehlen. 
f Depots in a? Magnus 1 Guſtap Heineke, g. Fait, 
5 Alon Alec „Fabricius, J. M. Kut ſchke⸗ 5. E. Goſſi a 


. ö Weihnachts-Katalog, 


N II. Jahrgang. 


Weihnachts Ziehung 
vom 18. bis 18. Dessmber ere 
Kauptsewinn: th. 50, Mark. 


| Loose ü 1 Mark, Borte ED W ertra, 


empfehlen und verſenden 


Oscar Bräuer & Co., 


General- Agentur. 
Ceipzigerſtr. 203 und Neuſtrelicz. 
onto. — Tel.-Adr.: Lotteriebräuer-Berlin 
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BankÜoschäft 


Behrenstr. 27. BERLIE Behrenstr. 27. 


: 


san Einzef-Nunenern d. die Eine reichhaltige Auswahl (216 G.) der beiten Werke w 


wenn nicht durch organische Fehler 
elindert 
und in den meisten Fällen. dauern® 
geheilt durch den Gebrauch von 


Lehmann's Krampfpulver 


Geil Geheimmittel). Amtlich be- 
glaub. Atteste 
von 5 5 
Heilerfolgen 
legen vor. Eeht 
nur mit neben- 


1 a Base 
2 mit Ge- 


| brauchsanweisung. Wenn irgendwo 
nicht vorräthig, wende man sich 


M.’Lehmann, Dresden 6. 
Fabrik chem.- pharmac. Präparate. 
In Danzig iu haben in der 
Apotheke auf Langgarten (Ad. 
Rohleser) und Elephanten⸗Apo- 


gone und elegante Pe ? 
en für die Wirterſaiſon. 


in warm ue Dauerhaft Gewand 
erhalten alle, welche unſere 
ieder gediegenen Rock-, Bein- 
kleider und Mantelftoffe als: 
e Lodentuche, Al- 
penlsden, Zwirnloden, Kinder⸗ 
loben, Damenloden, Flammen- 
zwirne, Kirſau, e 
mantelſtoſſe u. Buckskins be⸗ 
ziehen. Jedes beliebige Quantum 
wird abgegeben. Mufter werden 
auf Verlangen 512 franco zu- 
geſandt. Gebrüder Dold, Tuch 
feen Ene Bitlingen im badı- 
ſchen Schwarzwald. (4345 

i 


Alten und jungen Männern. 
wird die soeben in neuer vermehrter 


Auflage erschienene Schrift d- — 
Rath Dr. Müller über das . 


este ue. und 
. e Shale, 


sowie dessen radicale Heilun 
ur 5 dringend empfohlen, N 
5 vnntar CG. N 


Einapdt Ben at, Braunschwe ie. 


Bitte wenden Gie fich 
sB d⸗ 
10 e 


u jede 
Gelegenheit paſſend. f 


Pianophon 
Drehklavier 
das grossartigste instrument . 
Preis Mark 120 

Noten d Meter 1 Mark. * 
Symphonion | 
Spielwerk mit wechselbaren 


oten zum Drehen u. selbst- 
spielend : 


schon von 9 Mark an. 
Ausserdem 1 0 8 Hero- 
9 Ariston, Clarjophon, 

ola,Clarabella sowie el 5 
ma eg ern, 


x H. Behrendt, 


1 BERLIN W. Friedrichstr. 160. 5 


Anlagen 
arteſiſcher Brunnen, 
Tiefbohrungen, 


Pumpen aller Art, 
Waſſerleitungen, ſowie 
Grunbunterſuchungen mit und 
ohne Gan Gerne 
unter Garantie. (6845 


Otto Beſch, 


Brunnenbauer, Danzig, 
Trinitatis -Kirchengaſſe 7. 


Broſigs Mentholin 


iſt e. eſſen cite wei Schnupfpulver, 
3 deſſen Güte weltbekannt. 
Niederl. a Beet 1 


5 7 . 5 5 
i 9 aur 1 f 8 il tate ſche Spekialitiät Ki l n d er kräm pie er lleim Faber dee echt . Menthol 
; 1 N erlangen 89 ä | Hinilensie Dr. Spranger ſche 
: 5 600 fl. WW. 3 die Gewinne der 5 5 188 \ f 4 i » 5 Magentropfen 
8 e X. Großen Weimar-Lotterie ene St vater | Hysterie . See 


Unter ee 
ohne Aufiehen a auch brief- 
lich in 3—4 Tagen friſch entſtand. 
Unterleibs-, Frauen- und Kaut⸗ 


4 Esped. in Köln d 48 Pf. 8 ” —— ee 
Reichsbank-Riro-Conto e Telephon No, 50: fat aller ca e der ſchönwiſſenſchaft⸗ 5 hene & Hachel, Johannisapoth. 
nsert-Preis Zeile 40 Pf. 2 j lichen Siteratur 61 aſſik er, Gedichte, illuftrirte Prachtwer e > I: a Beraltete und N Fälle 
x 8 1 4 vermittelt Gassa-, Zeit- ung Prämlengeschäfte | 3 etc. für die Bedürfniſſe der Feſtzeſt en — Erd- und = 5 Sn ebenfalls in einer kurzen Zeit. 
ER e ö zu den ceulantesiten Bedingungen. E Simmelsgloben — Atlanten — Mandhaxten, 25 neo Heltgaltick geile ATENTE 
: ’ Kostenfreis Controlle veriossharer Eifaotem | 2 Preiſe notoriſch billig. 3 ini e fe 9 i besorgen 
s Kosienfreis Goupgens-Einiäsung: | i Ke t ofes or Br. Hieher's | 5 
3: Billigste Versisherungen e eee reden ng (6 alo 2 =, Nerven- Kraft- Eiiir, J. Brandt und 
i Mein täglich erscheinendes augiebigztes Börssuresumd, |. empfehlenswertüer Jugendſchriften, Bothsiäeiften S | 7 Sejenias sogen e ande G. W. v. Nawrocki, 
sowie meine in 9. Auflage erschienene Broschürs: „ Unbien-. chriſtlicher Achau = 1 fel 1 Derlen- | Berlin W., Friedrichstrasse, 
age und Speoulation mit, ‚besonderer Berücksichtigung der | S mung, Sclaflofig&ci 1 0 „r ß 
"zur nal Zeit. and Prämiengeschilfie" (Zeilgeschäfte mit beschränkte 8. side * 8 e en io, a e n c] Kanarienroller. 
ur 1 A n ber ere Bisies) erer inis ich Fri 8 N 9212 4 it 1 I lun ingen u See Pielugten Pie Großhandlung von Wilhelm 
Erprbitin d. 2 Tanz de 8 5 19 2 ji 7 e ae empfohlen Gönnecke, St. se bern, ede 
= 1 Phönix-Pomade % Moehrenftrahe 52. Berlin W. Mohrenitrahe 52. Lo 1 Sauce kt eh ae 1 Alen 10 net 
— SUR rn 7 70 . guter Erledigung aller Wünſche 61919 Daniie: 119 not eheBreit-Teble Sänger. Rreislilie frei. 
Nhe el, 758 55 8 Hum rechtzeitig äge, mann, —————— 
B.Milchsack ‚Spediien eee eee geek d. ehrten, Damentuch 


Köln a. Nh. u. K ubhrort, . 
(Gegründet 1846.) 


Pir.denit's Vorbereitungs-dnstitut 
zu Schönsee W/Pr. 
Garantirt sicherste Vorbereitung zum 
Einjih - Freiw., Fühnrichs- und Post- 

Hlfen-Examen, ER TIEREN 
amsialelassen bei individnellster 


NE y nn un 
„Kräftiser und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl- 
quellen iſt unſer a 


Nervenflärhendes Eiſenwaſſer 


Phosphorſaurer Kalk, Eiſenoxndul, 
gegen Bleichſucht, Blutarmuth, Unregelmäßigkeit im Frauenleben, 
I Rervenleiden uk Schwächezuſtände blutarmer Perſonen, ohne be- 
ſondere A iät in jeder Jahreszeit anwendbar, 25 Flaſchen aleit 


Beförderung eines vollen und starker Paul Senger, en gros 
Haar- u. Bartwuchses, Erfolg garant 
Ver wertlosen Nachahmungen W. gewarnt 
Hunderte v. Dankschrb. I. Z. Einsicht au: 


Preis pro Büchse H. 1, — u. N. 3 
Gebr. Hoppe, Berlin « sh 
5 1 A. Laboratorium & Varf. Fink 3 


Keine 


r ae e 5 un Depot: Albert Neumann, . 3 Anſtalf Mir 4 Hrineralwaſſer aus deſtillirtem Waſſer. peiiehen in den A In 
ae 
m vis-}-vis. dem Bahnhöfe . 1 bei Kerm. e Holzmarkt 1, und in de: 10 90 ECalmberg, Berlin erſtr. 3. Zang Ü 
- Prospecte gratis u. france, Elevbanten-HMpotele, reitgaſſe 1 206 Niederlage bei Kerrn J. Staberow, Danıig, Poggenpfuhl 75. der Altiladtanathene 


25 und fait allen Apotheken. 
Allgemein anerkannt das Beste g 
für ne Zelle it: Apotheker 


Inmersftillender Zahnkitt 
mugler cache 1 


Markt Ja Qualität, in neueſten Farben, 


u eleganteniromenadenhleibert 
„und Regenmänteln, moderne 
An n ür Herren u. Anaben 
ve 


ende jede Meterzahlmabritz⸗ 
prelſen. ee 983 
Proben franco! U 


1 Max Niemer, Sommerfeld R/£e 


ine faſt neue, große Bonn 
€ Salle nde 8 ein 


(4137 paben Kl. Kofennäbergaſſe lik > 


BEISEE 


2 


S 


„ Arügers Hotel 

13 Berlin, Breitestr. 13, 
am Königl. Schloss. 

3 Renovirt. Vergrössert. 


BER es 


Zu Weihnachtsgeſchenken! 


Mein reich ſortirtes Lager in Papier-, Gelanterie-, Bijouterie⸗ und gederwaaren bietet zu Feſtgeſchenken 
Gegenſtände bie ſich ſowohl durch Anſehnlichkeit und praktiichen Werth wie durch billige Preiſe beſonders eh 


Die Zinſen für Baar - Depofiten 
Litt. A. erhöhen wir vom 1. De- 
zember d. Is. ab von 20 auf 3% 


Ich empfehle: k 
100 enaltige Briefbogen von 50 3 an, Geſchninte Kolzwaaren als: Zeitungsmappen, Garderoben⸗ 
109 engiiſche Umitiläge von 50 an, halter, Ghrhalter, Rauchſervice, Aſchbecher, Kartenpreſſen, . a. frei von allen Koſten \ 
100 Se e son 30 2 ans Ai e lauern Aber dd Fenk: P. e k. nn. ler Schmuck des Weib: 
beſſere Billeteapiere mit onogramm, Blumen, Vignetten er Danzig, den 22. November 1890. 1 Bete Won 68820 


8 
1 Kiste eirca 2.59 Stck. 3 M. 


De N) reußiſche pr. Hach. zeder verk. Rabatt. 


und Goldrand verziert in Caſſetten von 40 J an. Portemennaies, Gigarren-, Bifit- und Banknotentaſchen, 
8 22 Poeſie-, PBhotiggraphie-, Oblaten- und Poſtmarken⸗ 


Albums, Neceffairs, Cabas, Ring-, Umhänge⸗ und alle 


Zederhalter, Dutzend von 10 J an, d Sorten edertagren Zorniter, Baer i 84127 E. A. Müller, Dresden 

er! Duber e taſchen, 2 . Noten- Zeichen, Sei rd 2 
n no von 35 an, Cenfur- und Drönungs- Mappen, N Landſchaftliche Darlehns⸗Kaſſe. „.Schulsutsirasse E 
Siehlfebern, BE u Barraranis, Albumiländer, jowie Gegenitände mit Mufik- 8 F110 
Zirkel, Dreiecke, Lineale, Reißzeuge, Reißhretter, Reißſchienen, er 8 i !Un h! 


Es wird beabſichtigt, verſuchsweiſe in dem Haufe des Armen- 
Unterſtützungs-Bereins, Mauergans Nr. 3, eine Balks-Guppen- 
Käse einzurichten und Mittageſſen gegen Marken für 10 Pf. pro 
Liter zu verabfolgen. 8 

Die Marken find einen Tag vorher im Bureau des Armen- 
Unterſtützungs⸗Bereins, Mauergang 3, und im Kaffeehauſe, Junker- 
sigalle 6, zu kaufen. 


Eröffnung der Küche Dienſtag, den 
2. Dezember er. 


deinen e en een Kate und | Apreihgtender in ca. 60 verschiedenen Nummern, Stich ! m Se e 
Pinſel, Schreibieuge, Löscher. Abrei kalender von Schmidt, Erfurt, mit Blumenrecepten, Polls 7 u ; N £ Ki 5 2 2 = 
. | . i Rkihl. Gebirgskräulep-Liquenp 
Weiße Kolzwaaren zum Bemalen, zum Brennen, zur Nerb- I 8 ] 


ſchnitzerei nebſt Malvorlagen und Holsbrandapparaten, Eotilion-Irsen in ca. 1000 Deifins, Dutzend von 25 3 an, 
. \ Sinalibonbons mit komiſchen Einlagen, Cinladungen, 
Tischkarten, Menus, neueite Cotillontouren auch leihweiſe. 


Prämiirt mit höchsten 


n neee eee = een — et 

guren, die neueſten Geſellſchaftsſpiele als: ein 27 

decke die, Nürnberger Krichter, gleiche Brüder, gleiche e Gefen 0 Pane I ee vielen Muſtern, 
Kappen u. v. R. eventl. mit Rahmen. 5 


Chriſtbaumbehang, Leuchter, Lichte, Confecthalter. 


B Zur ſchnelleren Ueberſſcht habe ich eine Ausftellung von paſſenden Geſchenken gemacht, ebenſo find die 45 3 
Artikel geſondert zur Anſicht geſtellt. En a 
Briefliche Aufträge, um deren gefällige Zuwendung ich bitte, werden prompt erledigt. ; ame 


Wilhelm Herrmann, 


49 Langgaſſe Nr. 49, nahe de 


ane und regt 

eren Functionen 
milde an. — We- 
gen seiner Vor- 
= züglichkeit und 
des billigen Preises von & 
nur Mk. 1,60 pr. Flasche ® 
ist derselbe ausserordent- 


Wegen Aufgabe | 
Mähel⸗Magazins 


ſtelle ich mein geſammtes wohl aſſor⸗ 
tirtes Lager | 
zum 


Man achte, 
auf unsere Firma. 


Deutsche f 
Benedictine-Liqueur- 
Fabrik 


rnst Weidemann, e e 
folge dieser Pflanze, über die ärz 


Friedrich & Vo, B 
Waldenburg, Schlesien. 
In Danzig bei: F. E. 
Gossing, Jopengasse Nr. 14. 

erm. Helfer, Milchkannen- # 
9 5 31. Gustay Heineke, 

undegasse98, Max Linden- 


zu Danzig. ® 9% 7 EB blatt, teil. Geistgasse 131. 


Zimmermann Nachf., 
5 ; MA 
| Handſchuh⸗Geſchäft. 
Mark a. 5 Zim., Gart, Park ꝛc. Hermannshof b. Langf. 


Liſte der Wohnungs-Annoncen, 


welche ausführlicher zur unentgeltlichen Einſicht Kunde⸗ 
4 gate 58 und Fſeſſerſtabt 20 ausliegen. 


und werden ſämmtliche Gegenſtände zu 
und unter dem Koſtenpreiſe verkauft. janinos v. 380 und 15 l 


a 7 : P e 5 

8 zahl. Fan 1 ne 

S8. Eifert” e hh, Webers 1 02 

M 2 M 2 Chriſtbaum⸗Confect, 

öbel- Agazin ca. 440 Stg. von feinſt. Geſchmack, 

g : „„ reizende Neuheit für den Weih- 

5 nachts baum, verſend. franco gegen 
Langgaſſe 2%, erſte Etage. 3 Mark SE 

= N 8 Nachnahme od. vorherige Bar- 

Die Geſchäfts-Lokalitäten und Privat⸗-Wohnung Berpagt, lieder nan 15 Ale 

find von ſofort zu vermiethen. ’ % Rabait bei Abnahme von d 


i Liſten an. Bruno Ji dei 
en Dresden, Peſtaloniſtraße 18. 


Wiederverkäufer dauen⸗ pollen, 


amigs erl. ich mir hiermit] 
daß ich am 1. De uber hierſelbſt, erhalten den hätten Rabatt und kaufen ihren Bedarf an Thorner, 921 Damen-Beink 


1 > Berliner, Kalender a 1 Marzi⸗ Mr 
. . Averlifiement, 


und Spielwaaren⸗ van u. few. feinfter Qualität am vortheilhafteiten bei (8032 geſtrickte Ninder-Unterzü 
Wegen Regulirung der er . benen bene wir, die von 
E 


ft Georg Aust 
dem veritorbenen Jabkikbeſitzer B. Leſſing übernommene 9 1 COT us en, 


Hanlehmer Giiengieherei und Maschinenfabrik 8 Hulp e . 
mit ſämmtlichen Borrät ee e Modellen ſſch Beſtellungen erbitte recht frühzeitig. 
und Werkzeugen meiftbiefenb freihändig zu verkaufen und haben 


Inh. Metzing, Langfuhr, 
Markt 59. 
1 
Ei 90 . und 0 3 195 Gegründet 1845. f i 
90 Ke 8 10 f 87. i Wegen Uebergabe meines Geſchäfts 
u. Wohn. f. S „Kehrw . 7 wg 2 PR 2 
7 Zimmer, Badeltube en ZEN habe ich vorläufig einen Theil meines 
ſehr großen Waarenlagers zum 


4 Zimmer, Mädchenftube ze, Langgaſſe u. 
Ausverkauf 


2 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfenort 25 a. 
geſtellt. 67521 


2 Zimmer, Küche ꝛc. Scharfenort 23 g. I 
keller Echarfenort 25 d. 
rfenort 25 a. 


5 


S „„ „„ „ 


ge, 

amaſchen i 
und Winter-Handſchuhe 
empfiehlt zu bedeutend herab- 
P geſetzten Preiſen 


Bessau, 
Ehrifibaumeonfect, 


Portechaiſengaſſe. 


wir zu dieſem Zwecke auf 5 2 R R 4 Reizende Neuheiten, nur genieh- 

Donnerſtag, d. 11. December cr., N Mein reichhaltiges Lager an Moore, 1 Site jort, Inpalt 
Vormittags 1 i von 5 5 Sti 

Termin an Ort und Stelle er 8 Anna Menz. SH ee 


5 Glas-, Porzellan-, Gteingut-, Majolica-P egen inet nahme . Bade 


Waaren ꝛc., Berlin, Barnimſtr. 50. 


t „ Delicateſ⸗ 
Hänge⸗, Tiſch⸗ und Mand⸗ampen Gee ec e 8 
empfehle hiermit, © 30” ese 


Hermann Drahn, N 


2 5 
Die Leſſing'ſchen Erben. 
NB. Reflectanten ſteht zu jeder Zeit das Etabliſſement zur ge⸗ 
neigten Einſicht zur Verfügung und wird bereitwilligſt jede ge. 
ſchte zus kunft ert d (151 


Weihnachts-Offerte 


vormals G. R. Schnibbe, (7494 
ſſe Nr. 116, 


Danzig, Heilige Geiſega 


ii 


ganie d biltigen i 7 
iemaaren» Gefeiltihnststpielen, Bilb erat Bacanter Reiſepoſten. 
Etkriſtbaursbetzang, Engeln, Lametta, Lichte ꝛc. 


H. Beck, Poggenpfuhl 92. 


nommen werden. 
Offerten unter 8057 in der Ex⸗ 


Die Pianoforte⸗Fabrik > . mit enttprechenbem Songrar wird vediiien dieler 3eitung erbeten, 


N 8 von f bei küchtiger geile sugefichert, — Offer unter H34305 an 1 Spazier Schlitten, 
2 2 fie 
Hugo Siegel in Danzig, | 


ein- und zweiſpännig, iu ver- 
geil haufen Langgarten 101. 
eilige Geiſtgaſſe Nr. 118, f Geld- Darlehne 
Bye ech e 11 | IBEELL in 48 Stunden, 
Flügel und Pianinos SE Meine Färberei und chemiſche Waſchanſtalt bringe hiermit|#4-rueAlexandreDumas. Paris. 
eee Siehe La ee bbeſteus in e # Einricht Desinf S ti Heirath! 
n eichter Spielart zu billisiten Preiſen. Ferner erlaube ich mir auf meine Einrichtung zum Desinficiren f 
der Kleider, Betten, 1 Wäſche, die aus Krankenzimmern her⸗ ofor ıge e 


enthält ca. 8% mehr Nährstoffe bei besserer Löslich- 


keit und feinerem Aroma als holländische erste Marken. 
(6124 


Süsser Medieinal- 
Dr. Aumann’s 25 . 
Heidelbeer-Wein 


BEE e 


aus der Heidelbeere rein und unverfälscht dargesfel 


* En Re 1 2 pr 2 9 1 
Beerenwein, welcher ärzilicherseits als Ersatz der zumeist — frühren, aufmerkſam iu machen, um die noch darin befindlichen! Zwecks einer ſofortigen, reichen, 
gefälschten Tokeyer- Weine dringend empfohlen wird. Anſteckungsſtoffe durch intenfive Dämpfe zu entfernen, um weitere glücklichen u. paſſenden Berhei- 


en ein ist ein vorzüg- [Arankheiten zu verhindern. 


Julie Falk, 


rathung erhalten Sie poftwen- 
= hend reiche, hochfeine Keiraths⸗ 


(18 
9 4 
Vorſchläge in tauſendfältiger 
if if 0 R en ee 
ung einer Heirath reip. Ver- 
= lobung werden bekanntlich bie 


[Weihnachtstagemit Vorliebe be- 
Acht Berto 10 J, für Damen 


Be eral-Ameiner Berlin SW. 61 
amtl. regiſtrirt, einzige Inſtitution 
11 der Well. (7701 


ahmungen & 
der Fall. Wer nicht durch den Ankauf einer ſolchen enttäuscht 
fein will, der weiſe jeden Kaſten ohne die Fabrikmarke „roter 
Anker“ als unecht zurück. Zu haben in allen Städten. 
Iluſtr. Preisliſte gratis. F. Ad. Richter & Kie., Rudolſtadt. 


E. Hopf, Gunmipagrenfabrik Nahen 0, eee 


empfiehlt in großartiger Auswahl zu Fabrikpreifen: eitat Nei n Aalen uit Inſtrumente alle!; 1°. Frankfurt aM 
2 R e + “A 1 1 i 7] 
Prima ruffiihe Gummiboots u. Sandalen Seit Mb. elle 1. Weih barmenihgs r. biff aner On | | 
der Ruſſian 3 ae a Co. er El 3 1110 a en erh = Geiſtgaſfe 68 pl. f. möbl. 
aturm 2 üb. ung „ Bureau-Jour- Markneuki 75 . -Gtr. i e. m 
für Gummiboots und Wäſchewringmaſchinen. (7955 nal, Berlin-Meitend, 7719 Breisüifte: a betete Sim. nebst Kabinet zu verm. 


Jede Mutt HH 
weiß aus Erfahrung, wie wichtig es ift, daß gleich die 
erſten Anzeichen von Unwohlſein beachtet und bekämpft 
werden. Sehr oft wird durch rechtzeitiges Eingreifen 
eiuer ernſteren Erkrankung vorgebengt. Da die kleine 
Schrift „Guter Rat“ gerade für ſolche Fälle erprobte 
Auleitungen gibt, ſo te ſich jede Hausfrau dieſelbe 
von Richters Verlags⸗Anſtalt in Leipzig kommen laſſe. 
Es genügt eine Poſtkarte. Zuſendung erfolgt gratis. 


N h . Auımann’s süsser Beiden 
liches Getränk zur Kräftigung für nualeseenten und . : RL 
Hinder, und auch als Hausmitlel gegen Husten, Heiserkeit, 2 Warum find Die echten S 
Be ee Plus 25 2 Bil Anker⸗Steinbauk 
Schutzmarke. auf den Namen Br. Aumenn. Zu haben in hachfolg. 5 , A 1 er⸗ € . En aſten 5 
In Donzig in der Elephanten-Apotheke, Breitgasse 18. f ſo beliebt? Weil ſie nicht, wie andere Spielſachen, 
ferner bei Bernh. Lyncke, Lager von Sonitätsweinen, Hunde- f fon nach einigen Tagen wertlos werden, ſondern den 
Sasse No. 53. F Kindern viele Jahre hindurch anregende und belehrende 
Ueber die 10 ° Veſchäftigung gewähren, und weil fie folglich das auf die 
P. Kneifel e e Dauer billigste Spielzeug find. Weil ferner auch den 
. e 0 Eltern das Nachbauen d 5 
Für Kaarleidende giebt es hei e e N 
Vorlagen angenehme Unterhaltung bietet, und a 
weil jeder Kaſten ergänzt werden kann. Offert b 68811 an S. Salomon, Stettin, 
Dies iſt bei keiner der aufge⸗ PR Central-Annoncen-Expebition erbeten, 4972 
0 tauchten minder⸗ 5 f een & = 
Einfetten des Schuhwerks 
besonders f. Kinder ist jetzt selbst in den vornehmst. Haush. gebräuchl. 5 
durch das überall rühmlichst bekannte, ganz geruchlose, wasserdichte 
Feinste Malta-Vaselin-Lederfett (Deutsches Fehrikat) } 
der Dampf-Vaselin-Fabräk Th. Voigt, Würzburg, 
Jagd- u. Sport- Ausstellung Cassel 1889 u. d. Protector. Sr. K. K. 
Hoheit d. Prinzen Heinrich einzig höchst prämlirt. 85 
In all. passend. Handlungen zu haben in eleg. Dosen zu 10 bis 80 & und & 
lose nach Bedarf, doch achte man genau auf diese Etiquette u, Firma. 


ces 10 Looſe ſchon 1 Treffer!? 
000 Geld⸗ewinge mit 30 000 Mark 
i baarem Gelde 


werden in der Bisfinges Geld Lotterie, Ziehung unwider⸗ 
ruflich am 4. Dezemder 1339, geowaunen a Bess Mk. 2, 
Porto und Lifte 30.9 verfendes Br 15 Vorrath reicht 
% Agon eelin C., 
Georg Joſeph, Zusenſtracte 18. 
Auf 10 Looſe ſchon 1 Treffer! 


Entbindungs- und Prauen-Heilanstalt) 


al 


aſſe 64. 
zeihnachts⸗Ausp 


Als beſonders preiswerth und zu Weihnachtsgeſchenken geeignet em 


—— 
1 


pfehle: 


e s Wollcapotten für Damen Mark 1,50. 
BERLIN. S., Boeckh. Strasse No. 25 18 Shen.-Capotten 7 2,75. 
. nd De ertheiltu, beg 5 5 Pelzmühen en - . Mädchen = 1,25. 

353535 * i = Haſen⸗Muffen mit Atlasfutter 2,00. 
Im. Bär⸗Muffen „ 3,00. 
Se Tricot⸗Taillen m. angewebtem utter, e 
= geritten 2,755 
Taillen⸗Tücher, reine Wolle 5 — 
> Plaids, „in den = 
a neueſten Deſſins 3,00. 
S Chenille-Fichun ss 1,00. 
empfiehlt in reicher Auswahl Schleſ. Blaudruckſchür zen 0,50. S. 
Ott H 0 Spitzen ⸗Sharols, ſchwarz u. ersme 0,50. | 
0 A er, 28 Schulterkragen 3 = 9,75. : 
A. Strumpfwaaren-Fabrikant, = „Buttmanns” Corſett en 3,00. 
Große Krämergaſſe 2 u. 3. 4905 Elegante Vallblumen. Garnitur — 1,00. es 
85 r = S Tricothandſchuhe in allen Farben 0,40. 
eine Offenbacher S Oberhemden mit gutem Sitz 3500. 
f S Herren-Chemtjetits ohne Kragen - 050.8 
Lederwaoaren { = = mit Kragen 2 + Im 0,60. = 
2 = Srageninallen Fagons, fach = 
Photogr aphie- Albums, = Leinen, per Dutzend 55 23,00. 
Reisetaschen mit u. ohne Einrichtung, 2 1 . een = 
Schreibmappen, Damentaschen, =. 00 Den 8 = 
Brieftaschen, Visites, — Kaige ii ee e 8 = 
= 8 een = = 
ne partie eleg. Herren Eravattes, p. St. = 
- Seheerenetuis, Scatbloes ete. eto. S! halbes: Cain, = 8 
V empfiehlt a 21 - ganzſeid. 55 En 5 > 
B. M d Li tk g 3231 Damen = 
ern or \ 16 E, 1 — Kinder - — 


1 - Neſte Band und geſtickte Streifen enormbillig. 


eine Weihmncle⸗ seln verbunden- mit „50 Pf. Bazar if öffne. 
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anggasse Nr. 21. 


| L. Cutiners 


| er befindet ſich jefst 
2 Langenmarkt 2, 
1. und 2. Etage, 
vis-d- Vis dem Artushofe. 


Wo 
Das Neueſte in: I 


Kronen, Kandelabern, Wandarmen und Lampen 


& . ö = Bajen und Schalen, Kaſten und Caſſetten, Albums 
hn numan nn wong dere 


1 Poſten 


Gloria⸗ Regenschirme 


für Damen und Herren, ö 
pro Stück nur 2 Mk. 75 Pf. 
6—24 Al pro 


Schirm⸗ 5 


Hochelegante ſeidene Regenſchirme von 2 

Stüc empfiehlt in bekannt größter Auswahl die 
Aa S. Deutschland, 
gansaeffer Thor. 


turen ſauber, ſchnell und billig. 


Größtes Lager von Photographie-Rahmen, 
von 25 Pfennig bis 25 Mark pro Stück. 


Echt chineſiſcher Thee. 


röffnung meiner diesjährigen 


Pi 


Repar 


= 91 0 
Familienväter, 
denen daran gelegen, für die Zukunft ihrer Kinder auf U 


3 bequeme Meile Sorge zu tragen, wird der 


vortheilhafte und 
ſchluß einer jogen, Ausiteuer-Berfiherung bei der Geſellſchaft 


Le Conservdteur, 


5 gegründet 18 Au, 
angelegentlichſt empfohlen. a 
N Gelehrte, Offiziere, die hervorragendſten 


neigten Zuspruch. 


L. Lankoff, 


3. Damm Nr. 8, Ecke der Johannisgaſſe. 
Die Ausſtellung enthält: 


5 ohe Stgatsbeamte, 5 : 

agen Kaufleute und Induſtrielle zählen bereits zu den Der- 2 jeder Art, 3 
exten. \ di ie Kine. Arft & 
Broivecte ꝛc., ſowie jede Auskunft eriheilt gern Puppe f . ſümmtliche Fuppen⸗Aitikel, 8 


Schaukelpferde, Kollpferde, 
Kinderſchaukeln 5 
Kunde, Eſel und andere Thiere. 


‚Richters g 
S von 59 J an 


Geſellſchafts- und Bec igenggsiwiele, 
Jugendſchriſten, 
Abreiß⸗ und Buch kalender, 


„Die Heneral⸗Agegtur für die Proinz Preußen. 
2 Jacob H. Loewinsohn, 


E. Flemming, 
Lange Brücke 16, 


empfehle als Vertreter mein Lager der 
berühmten und anerkannt beſten 


Siemens Patent 


auffallend billig. 

N Kolzwgaren, Drahtwearen, 

\ Cuivre Poli. Waaren, Porzellan-Artikel, 
Nippesfachen, Billetpapiere etc, 


Chriſtbaumſchmuck 


in größter Auswahl und vielen Neuheiten. 


aller Art, Bowlen, Wein-, Bier- und Liqueur⸗Services, 


uachts⸗Ausſtellung i 


erlaube mir hiermit anzuzeigen und bitte um ge- 


G. W. Fahrenholtz Nachfolger, | 


. Holz- u. Metall-Spielwaaren 2 


„ Trapeze und Ringe, Schafe, 


nker⸗Steinbaukaſten 


Märchen⸗ und Bilderbücher, 


Lederwaaren jeder Art 
(8090 


ee 


Avis für Geſchäftsleute. 
Zur Einrichtung, Führung und Abſchließung der Geſchäftsbücher, 
owie zur Aufnahme von Inventuren und Reviſionen empfiehlt ſich 


[Guſtav Illmann, Frauengaſſe 17, 3. Etage. 


Verkauf 
von Kinder-Kleidern, 


0 „ Schürzen, 
„ Damen- Röcken. 
N, „„ Si 1 
F. E 1 SEE Be 
Langgasse 38. «1918 
ET 1 11 0 eröffne ich einen 2. Curſus im 5 


Darſtellen von : 5 
50 verſchiedenen Papierblumen 
zum Dekoriren von Kirchen, Zimmern ꝛc. nach der neueſten 4 
Methode von Pezold⸗Hresden. b „ „7965 
Die Blumen ſind den natürlichen ſprechend ähnlich und 
eignen ſich gan: beſonders zu Weihnachtsgeſchenken. 5 
Fertige Blumen und Giräuße find zur gefl. Anſicht 
vorhanden. Anmeldungen und Beſtellungen nehme jeder- 
zeit in meiner Wohnung, 2. Damm 7—8 „entgegen. ER 


Zofja CTichscka 


anerkannt 


größte Auswahl 


und beite Qualitäten, 
in 15 verſchiedenen, 


3  neuejten Syſtemen 
empfiehlt zu den billigfſten Breifen I 


Flemming, 


Großer Ausverkauf 
feiner 5 
Galanteriewaaren 
Die Gegenſtände eignen Tich E 
beſonders als 5 
Weihnachts⸗Geſchenke. 
Albert Neumann. 


Lange 


f 


enkp | 
Puppenwagen, 


Pariſer 
ühle, Kaufläden, | 


Puppen-Betigeftelle, Wiegen, Fahrſtü 
Soldaten, Fejtungen, Helme, Säbel, Gewehre, 
Trommeln, Laterna magicas, 

Wiegenpferde, 

Sand- u. Srachtwagen, Cabriolets, Holz- u. Jellpferde, 

Puppenſtuben, Küchen, Kochherde, 
Puppenſtubenmöbel, Komoden, Schränke, 
Porzellan- u. Blech -Caffee- u. Gpeife-Gervice, 

 Blechgefhirr, Archen Noah, Fahrfiguren, 

e Geſellſchaftsſpiele, 
Moſaik-Bilder, Baukaſten, Fröbelſpiele, Trapeze, 
Ringe, Schaukeln ꝛc. 

5 Haupt -Niederlage 


der echten 


Anker⸗ 
Steinbaukaſten 


von Nr. 0 bis 15 und von Da 2 
bis 15 8 


* 
0 


I Verkauf zu feſt. Fabrikpreiſen. 
ind vom einfachſten bis beſten 


Fritz Finkelde, 


Langgaſſe 31. Langgaſſe 31. 


FRE 


| Bappen-Garderobe | Wattirleinen! = 


tets vorräthig und fertige auf Leistungsf.Special-Haus sucht 
Beſtellung. 808110 ſeinen b. Grossisten u. Det. eingef. 
Kaſchlinska, Beutlergaſſe 12. Vertreter. Bevorz. solche, die 


reisen od. reisen lassen. Off. sub 
Schlitten 


S. L. Berlin Hauptpostlagernderb. 
Ileiſchergaſſe 20. 


Nachweislich rentable 


Ziegelei 


Lehrling geſucht 


gegen Remuneration für Lager 


mit gutem u. reichl. Thon⸗ und Comtoir zum 1. Januar 
oder Lehmlager, nahe a. 3 5 
Stadt mit Gymnaſium, 2 8 


preiswerth ku kaufen gel. 
Offerten sub 7921 in der 
Exped. dieſer Zeitung erb. 


Ein Bremer Gigorrenbnns 


| 


3. 1 
Keſſelſchm 


Gambriuns⸗Halle, 


Gas-Bogenlicht-Lampe, 
Ketterhagergaſſe 3, 


ſowie auch Vertreter der Firma Bunke⸗ 
Berlin, welch 


2 an jeder Gasleitung ſofort ohne Koſten 
. anzubringen. 
Eine Lampe erſetzt 6—8 andere Brenner, Auf Wunſch 
gebe Campen gern zur Probe. 
Man verlange Offerte. 


merkſamer Bedienung und Ver 


tränke. 


a 5 (8067 
Kronen, mit und ohne 


Liefere auch Gas- Bos: Geſtellun uren f . 
Petelenbehang, in elegar. “Ausuattung für Säle ꝛc. € 1 5 96090 Die großen Gäle eignen ſich 


a 
88 


= jeder Art. 


e das elektriſche Licht un⸗ a g 5 A 

ſtreitig erſetzen. „ iede, Eiſengießerei, Schiffswerft. ; & 8 19250 15 A 
7 5 = Abtheilung für Einrichtung elestriſcher Beleuhtungsantagen. großen freundlichen Räume dem 
Große Gas-Erſparniſt, 5 „ Suyſtem Schuchert. geehrten Publikum zur gefälligen 


5 Benutzung unter Verſicherung auf- 


reichung guter Speiſen und Ge- 


Geſellſchaften und Feſtlichkeiten Kellnerbund, Königsberg i. Pr. 


ſucht zum Bertrieb ihrer © 


gerten an Pribgte €. geeig 
fücht. Vertreter für Danzig. 


Offerten unter 8104 in der Ex⸗ 
pedition dieſer Zeitung erbeten. 


Oberkellner, 


mit und ohne Caution per ſofort 
für oder ſpäter, Jimmerkellner ü. Re- 
ſtaurantkellner ſucht der Deuiſche 


ab- 


: jed. Branche, überallhin. 
Stellen Fordern Sie per Karte 


Stell.-Cour., Berlin -Weſtend. 


— — — — 


Druck und Verlag 


durch A. Krips, Magiſterſtr. 11. von A. W. Kafemann in Dan zis 


